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editorial/broschüre

Neue Imagebroschüre der DBG erschienen
In frischem Maigrün leuchtet schon 
von weitem der Titel der neuen 
Imagebroschüre der Deutschen 
Bundesgartenschau-Gesellschaft 
mbH (DBG). Auf 54 Seiten präsen-
tiert sie sich hier in allen Facetten: 

als grüner Dienstleister der Städte mit dem 

Ausblick auf neue BUGA  und IGA Formate 

der Zukunft. Wer wissen möchte, wie alles 

anfing, wird natürlich auch fündig: Ausge-

breitet wird ein Panorama aus 60 Jahren 

Gartenschau, das sowohl Stadtentwickler, 

Kommunalpolitiker und Planer, BUGA Akti-

ve, Gartenarchitekten und Gartenamtslei-

ter interessieren wird. 

Viele aussagekräftige Fotos, kurze infor-

mative Texte und ein ausgefallenes handli-

ches Format: Die Broschüre der deutschen 

Bundesgartenschau-Gesellschaft ist ein 

weiterer Baustein im neuen Image. Wie 

kommt die BUGA in die Stadt? Wie ent-

steht sie überhaupt? Und wie wird sie von 

der DBG bis weit über die Nachnutzung 

begleitet? 

Auf diese Fragen gibt es hier eine Antwort. 

Aus der Historie wird die große Verände-

rung deutlich: erst Schau, dann Park – und 

meist ein erfolgreicher, viel besuchter Bür-

gerpark, der nachhaltig und zukunftswei-

send bewirtschaftet wird. Wie über 30 grü-

ne Beispiele aus vier großen Phasen der 

Entwicklung der BUGA Geschichte bewei-

Die frischgedruckte Broschüre ist in Zu-

sammenarbeit mit der Agentur Runze & 

Casper Berlin entstanden und wird seit 

dem 9. April versendet. Sie kann auch bei 

der Deutschen Bundesgartenschau-Gesell-

schaft mbH (DBG) in der Dürenstraße 44, 

53173 Bonn angefordert werden. 

sen: dem Wiederauf-

bau in Deutschland, 

der Phase der Grün-

Renovierung und 

Neuanlage, der Stadt-

entwicklung in den 

neuen Bundesländern 

auf Industrie- und Mi-

litärbrachen und der 

Schaffung ökologi-

scher Freiräume, mit 

denen BUGA und IGA 

Parks innerstädtische 

Kernbereiche öffnen.  

Viel ist in dieser 

Imagebroschüre aber 

auch über den gärtne-

rischen Berufsstand 

zu erfahren, ohne 

den es die BUGA, 

dieses Medium der 

deutschen Stadt- und 

Regionalentwicklung, 

nicht gäbe. Die fach-

liche Expertise und 

das Engagement der 

Gesellschafter ZVG, 

BGL und BdB sowie deren Mitgliedsfirmen 

kann nicht groß genug geschätzt werden. 

Deshalb widmet sich der Mittelteil der 

Imagebroschüre auch den gärtnerischen 

Wettbewerben, mit denen sich die Pracht 

einer BUGA/IGA erst entfalten kann. 

(Foto: DBG)

www.bundesgartenschau.de

Liebe Leser,
 
wie gewohnt bringen wir in dieser Ausgabe erneut vielfältige Informationen aus unterschiedlichen Bereichen. 
Verstärkt finden Sie Meldungen, Anzeigen und Beilagen zum Thema “Wildkrautbeseitigung”. Unabhängig von 
ihrer Schadwirkung sind Unkräuter oft auch aus ästhetischen Gründen unerwünscht. In jedem Fall sind Kennt-
nisse über die Biologie der Unkräuter ratsam, um sie gezielt und wirtschaftlich zu bekämpfen. Vor einer geplan-
ten Unkrautbekämpfung sollten Sie sich auch bei Ihrer zuständigen Pflanzenschutzdienststelle informieren. 

Weitere Informationen über Unkräuter erhalten Sie auch zum Beispiel im Internet: www.floraweb.de, www.
boga.ruhr-uni-bochum.de, www.landwirtschaftskammer.com, www.bvl.bund.de, www.wasser-und-pflanzen-
schutz.de

Bis zur nächsten Ausgabe im Juni verleiben wir 
mit freundlichen Grüßen
Ihr Redaktions-Team
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fachthema: stadtgrün

Global Green Space Report 2013

Da es weltweit immer 
mehr Menschen in 
Großstädte zieht, wird 
zunehmend weniger 
Zeit in Wäldern und 
Parks verbracht. Laut 
der Ergebnisse des 
Global Green Space 
Reports, einer Studie 
der Husqvarna Group, 
die in neun Ländern 
durchgeführt wurde, 
sind 36 Prozent der 
Befragten unzufrieden 
damit, wie häufig und 
lange sie Zeit in Grün-
anlagen verbringen. 

Rund 50 Prozent der Be-

fragten glauben sogar, 

dass Zeit im Grünen zum 

Pflichtprogramm in Schule 

gehören sollte. Abbau von 

Stress und Sorgen, aber 

auch Umweltziele wie ver-

ringerte Luftverschmutzung 

sind nur zwei von vielen 

Gründen, warum das zu-

nehmende Ungleichge-

wicht zwischen „Grau“ und 

„Grün“ adressiert werden muss.

Die Husqvarna Group, der weltweit größ-

te Hersteller von Motorgeräten für Forst-

wirtschaft, Landschaftspflege und Garten, 

hat in neun Ländern eine Studie durchge-

führt, um herauszufinden, welchen Bezug 

Menschen zu Wäldern, Parkanlagen und 

Gärten haben. Die Ergebnisse der Studie 

sind im Global Green Space Report 2013 

zusammengefasst. Befragt wurden ins-

gesamt 4,500 Personen in Deutschland, 

Schweden, China, Russland, USA, Kana-

da, Australien, Polen und Frankreich. In 

Deutschland nahmen 530 Menschen an 

der Umfrage teil.

Grünflächen wichtiger als Sex, 
Geld und Religion

Die Überzeugung, dass Grünflächen wie 

Wälder, Parkanlagen und Gärten sich posi-

tiv auf das Wohlbefinden auswirken, teilen 

91 Prozent der Befragten unabhängig von 

ihrer Herkunft. 81 Prozent glauben sogar, 

dass Grünflächen Stress und Sorgen redu-

zieren. Laut den Umfrageergebnissen sind 

Aufenthalte im Grünen sogar wichtiger für 

das Wohlbefinden als Beruf, Sexualleben, 

Geld oder Religion. Einzig die familiäre Si-

tuation hat für die Befragten einen größe-

ren Einfluss auf das Wohlbefinden als die 

Zeit im Freien – so auch für 81 Prozent der 

befragten Deutschen.

Doch obwohl unter den Befragten Ei-

nigkeit über den positiven Einfluss von 

Grünflächen herrscht, zieht es weltweit 

immer weniger Menschen hinaus ins Grü-

ne. Insgesamt verbringen in sechs von 

neun Ländern die Menschen weniger Zeit 

in Wäldern und Parks als noch vor fünf 

Jahren. Dabei gibt es zwischen den ein-

zelnen Ländern beträchtliche Unterschie-

de: Während beispielsweise in Russland 

die Dauer von Aufenthalten im Grünen 

in den letzten fünf Jahren am stärksten 

abgenommen hat, verbringen die Befrag-

ten in China mehr Zeit in 

Wäldern, Parkanlagen und 

Gärten. In Deutschland hat 

sich bei über der Hälfte der 

Umfrageteilnehmer in den 

letzten fünf Jahren nichts 

verändert an der Aufent-

haltsdauer in Grünflächen.

Weite Wege und hohe 
Arbeitsbelastung hin-
dern am Gang ins 
Grüne

Die Ursachen dafür, dass 

die Anzahl der Aufenthalte 

im Grünen in den letzten 

fünf Jahren stark gesun-

ken ist, sind in erster Linie 

die große Entfernung zu 

Grünanlagen, dicht gefolgt 

von Zeitmangel aufgrund 

der langen Arbeitszeiten. 

Als dritthäufigsten Grund 

nannten die Befragten 

den fehlenden Zugang zu 

einem Auto. Fast ein Drit-

tel der Deutschen gibt als 

Grund die hohe Arbeitsbe-

lastung an.

„Mit unseren Marken Husqvarna, Gardena 

und McCulloch stellen wir Produkte her, 

mit denen sich Grünflächen wie Wälder, 

Parkanlagen und Gärten leichter pflegen 

lassen. Für uns ist es sehr wichtig, die Ein-

stellung der Menschen zur Natur, zu ver-

stehen und nachzuvollziehen, warum sie 

immer weniger Zeit im Grünen verbringen. 

Im diesjährigen Bericht zeichnet sich ein 

zunehmendes Ungleichgewicht zwischen 

„Grün“ und „Grau“ im Leben der Befragten 

ab, aber wir sehen auch, dass viele der 

Befragten dieses Verhalten ändern möch-

ten“, sagt Heribert Wettels von Husqvarna 

Deutschland.

Die Kluft der Generationen

Eine Gruppe, die in der Studie besonders 

heraussticht, sind Eltern mit Kindern unter 

acht Jahren. Sie verbringen – unabhängig 

vom Herkunftsland – im Vergleich zu an-

deren Gruppen mit Abstand die meiste 

Zunehmendes Ungleichgewicht zwischen „Grau“ und „Grün“

(Foto: Husqvarna Deutschland GmbH)
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Zeit in Wäldern und Parks. Dennoch ge-

ben 65 Prozent aller befragten Eltern an, 

dass ihre eigenen Kinder deutlich weniger 

Zeit im Wald verbringen als sie selbst in 

ihrer Kindheit. Laut der Studie der Husqvar-

na Group sind rund 52 Prozent der Eltern 

in den letzten drei Monaten nie oder nur 

einmal mit ihren Kindern in den Wald ge-

gangen. Diese „Kluft der Generation“ wird 

noch deutlicher, wenn man die Anzahl der 

Parkbesuche näher betrachtet: 55 Prozent 

der befragten Eltern geben an, dass ihre 

Kinder weniger Zeit in Parks verbringen als 

sie selbst in ihrer Kindheit und rund 35 

Prozent gehen mit ihren Kindern nie oder 

sehr selten in den Park. Gleichzeitig ist die 

große Mehrheit aller Befragten (76 Prozent) 

jedoch der Ansicht, dass Kinder deutlich 

mehr Zeit im Grünen verbringen sollten. 

Das wünschen sich auch zwei Drittel der 

Deutschen, wobei die Hälfte aller befrag-

ten Deutschen mit ihren Kindern höchs-

Wunsch Zeit, Wissen und Geld zu investie-

ren, um die Anzahl der allgemein zugängli-

chen Grünflächen zu erhöhen. Auch hier ist 

der Wunsch bei Eltern kleiner Kinder am 

stärksten: 62 Prozent der befragten Eltern 

sind bereit, einen Teil ihrer Freizeit in die 

Erhaltung von Grünflächen zu investieren, 

39 Prozent würden ihr Wissen einbringen 

und 35 Prozent würden Geld spenden, 

um eine grünere Umwelt zu schaffen. 49 

Prozent aller deutschen Befragten würden 

für die Pflege öffentlicher Grünflächen ihre 

Freizeit aufbringen.

Der Global Green Space Report 

Insgesamt wurden im Rahmen des Glo-

bal Green Space Report der Husqvarna 

Group 4.676 Interviews in neun Ländern 

durchgeführt, davon 530 in Deutschland. 

Als Befragungsmethode wurde der Online-

Fragebogen eingesetzt, der per E-Mail an 

die Teilnehmer verschickt wurde.

tens einmal pro Quartal oder gar nicht in 

öffentliche Parks geht.

Der beste Weg um mehr Zeit im 
Grünen zu verbringen

Rund 68 Prozent der polnischen Befrag-

ten erachten es als sinnvoll, zusätzliche 

Schulstunden in den Stundenplan aufzu-

nehmen, in denen Schülerinnen und Schü-

ler Zeit im Freien verbringen. In Frankreich 

dagegen sind die Befragten der Meinung, 

dass hier die Verantwortung der Politiker 

gefragt ist. Und in den USA denken die 

Befragten, dass es das Engagement jedes 

Einzelnen bedarf, wenn mehr Zugang zur 

Natur geschaffen werden soll. 

Überwältigende 42 % der Deutschen sind 

der Meinung, dass die Zivilgesellschaft da-

für verantwortlich ist, den Zugang zu Grün-

flächen zu gewährleisten. Im Allgemei-

nen gibt es in allen Ländern den großen 

kennwort: global-green-space-report

fachthema: stadtgrün

kennwort: agria-neuheiten
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fachthema: bauma 2013

Gut 530.000 Besucher aus über 
200 Ländern kamen vom 15. bis 
21. April auf das Münchner Messe-
gelände. Nach den Bestmarken bei 
der Ausstellerzahl und der Fläche 
hat die bauma auch bei den Be-
suchern einen neuen Rekord auf-
gestellt.

„Dies tut unserer Branche in diesen doch 

turbulenten Zeiten gut und wird ihr sicher-

lich Aufwind geben“, sagt Johann Sailer, 

Vorsitzender des Fachverbandes Bau- und 

Baustoffmaschinen im Verband Deutscher 

Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) und 

Präsident des Europäischen Baumaschi-

nenverbandes CECE.

 

Internationaler Besucheranteil 
hoch wie nie

Klaus Dittrich, Vorsitzender der Geschäfts-

führung der Messe München, ist mehr 

als zufrieden: „Unsere Aussteller waren 

von der Qualität und Internationalität der 

Besucher begeistert. Es wurden gute Ge-

schäfte gemacht. Mit mehr als 200.000 

Besuchern aus dem Ausland lag die Zahl 

internationaler Gäste so hoch wie nie zu-

vor. Der Zuspruch dieses Jahr war einfach 

überwältigend.“

 

Die Top Ten Besucherländer waren 

Deutschland, Österreich, Schweiz, Italien, 

die Russische Föderation, Frankreich, die 

Niederlande, Großbritannien, Schweden 

und Polen. Das bauma Partnerland Indo-

nesien war mit einer hochrangigen politi-

schen Delegation und gut 800 Besuchern 

ebenfalls stark vertreten. 

 

Qualität und Internationalität 
unerreicht

„Für Herrenknecht hat sich die bauma 

2013 von ihrer besten Seite gezeigt. Das 

Publikum war erstklassig und sehr glo-

bal. Wir konnten unser breit aufgestelltes 

Portfolio und unsere Spitzeninnovationen 

im Tunnelling und Mining sehr gezielt 

vermitteln“, sagt Dr.-Ing. E. h. Martin Her-

renknecht, Vorsitzender des Vorstandes 

von Herrenknecht. Dem schließt sich Ron 

DeFeo, Chairman und CEO der Terex Cor-

poration, nahtlos an: „Als größte Bran-

chenveranstaltung bietet die bauma die 

einzigartige Gelegenheit, eine Vielzahl von 

Kunden aus aller Welt zu treffen.“ Und 

Johannes Weiermair, Geschäftsführer von 

SBM Mineral Processing, ergänzt: „Für 

uns war die bauma 2013 eine großartige 

Veranstaltung und ein großer Erfolg. Zum 

einen wegen der weltumspannenden In-

ternationalität der Besucher und zum an-

deren aufgrund des sehr hohen Niveaus 

der Kontakte.“ 

 

Geschäftsabschlüsse allerorten

Insgesamt 3.420 Aussteller – 1.346 nati-

onale und 2.074 internationale Unterneh-

men – aus 57 Ländern präsentierten auf 

einer Rekordfl äche von 570.000 Quadrat-

metern die neuesten Produkte und Inno-

vationen der Bau- und Bergbaumaschi-

nenbranche - und das mit unglaublichem 

Erfolg, wie Stefan Heissler, Mitglied des 

Direktoriums der Liebherr-International AG 

bauma 2013: gigantisch, begeisternd, geliebt 

(Foto: Alex Schelbert / Messe München)

3.420 Aussteller aus 57 Ländern

Rund 530.000 Besucher aus mehr als 200 Nationen



Seite 75-20135-2013

fachthema: bauma 2013/baugeräte

bestätigt: „Wir können ein absolut positi-

ves Fazit nach der Messe ziehen. Kunden 

aus aller Welt waren zu Gast auf unseren 

Ständen und wir haben zahlreiche Aufträ-

ge abgeschlossen. In einigen Produktbe-

reichen wurden die Erwartungen sogar 

weit übertroffen.“ Auch Michael Heide-

mann, Vorsitzender der Geschäftsführung 

der Zeppelin Baumaschinen GmbH, ist 

mehr als zufrieden: „Vom ersten Messetag 

an wurde der Stand von Zeppelin und Ca-

terpillar fast überrannt. Wir haben auf der 

bauma 2013 so viele Maschinen verkauft 

wie noch nie zuvor und damit einen neu-

ULMA, sagt: „Die bauma ist für uns DIE 

Messe. Wir sind sehr zufrieden mit den 

Ergebnissen und natürlich 2016 auch wie-

der dabei.“ Frank W. Reschke, Gesamtver-

triebsleiter und Mitglied der Geschäftsfüh-

rung der Masa GmbH, zieht ebenfalls ein 

äußerst positives Fazit: „Unsere ohnehin 

hohen Erwartungen wurden noch über-

troffen. Der Stellenwert der bauma ist im-

mens, sie ist für uns alternativlos und mit 

Abstand die Nummer eins.“

 

Die nächste bauma findet vom 11. bis 17. 

April 2016 in München statt.

en Rekord aufgestellt.“ Ebenso erfolgreich 

lief die bauma für XCMG, wie deren Vice 

President, Yanmei Zhang, berichtet: „Wir 

haben Aufträge im Gesamtwert von über 

10 Millionen Euro, was rund 120 Maschi-

nen entspricht. Unsere Investitionen in die 

Messe haben sich gelohnt.“

 

bauma - die unangefochtene Nummer eins

Die Spitzenposition der weltweit wich-

tigsten Fachmesse für Baumaschinen, 

Baustoffmaschinen, Bergbaumaschinen, 

Baufahrzeuge und Baugeräte ist unbestrit-

ten. Raul Garcia, Marketing Director von 

www.bauma.de

Die mechanische Allround-Zange 
TSZ-UNI wird noch universeller!
Mit den neu entwickelten Stahlgreif-
pratzen TSZ-UNI-WB-SQ ist die Tritt-
stufenversetzzange TSZ-UNI jetzt 
noch vielseitiger: selbst roh behauene 
Steinquader bis 600 kg können ver-
setzt werden. 

Mit wenigen Handgriffen können die optional 

erhältlichen Pratzen angeschraubt werden. 

Die beliebte Zange mit einer Öffnungsweite 

von 50 bis 600 mm eignet sich zum Greifen 

und Versetzen von Trittstufen, Bordsteinen, 

Randwinkeln, L-Steinen und dergleichen mit 

einem Hebezeug. Selbst konisch zulaufende 

Bordsteine werden mit der TSZ-UNI sicher ge-

griffen, weil die Zangenbacken mit 185 mm 

Eintauchtiefe über den konischen Bereich hi-

nabreichen. Mit der als Zubehör erhältlichen 

Einstecktasche TSZ-UNI-ET mit Einhängeöse 

und Handdrehvorrichtung läßt sich die All-

round-Zange auch mit den Gabelzinken eines 

Staplers aufnehmen.

kennwort: probst-zange

(Foto: Probst Greiftechnik 
Verlegesysteme GmbH)

kennwort: bomag-economizer



Seite 8 5-2013 5-2013

fachthema: pflanzenschutz

Der Eichenpro-
ze s s i ons sp i n -
ner (EPS) ist in 
Deutschland wei-
ter auf dem Vor-
marsch. Neben 
Eichenwäldern 
sind zunehmend 
Eichen des in-
nerstädtischen 
Grüns etwa ent-
lang von Alleen, 
auf Spielplätzen, 
in öffentlichen 
Parks und in 
Naherholungsge-
bieten befallen. 

Die Raupen bilden 

mit dem dritten Lar-

venstadium Brenn-

haare aus und kön-

nen dadurch schwere 

gesundheitliche Be-

einträchtigungen bei Menschen verursa-

chen, was unter dem Gesichtspunkt des 

Gesundheitsschutzes nicht tolerierbar ist. 

„Typische Symptome nach einem Kontakt 

mit den Brennhaaren sind Hautirritatio-

nen, Augenreizungen und Atembeschwer-

den, bei empfindlichen Personen können 

auch schwere pseudoallergische Reaktio-

nen bis hin zum Schock auftreten“, sagt 

Professor Dr. Dr. Andreas Hensel, Präsident 

des Bundesinstituts für Risikobewertung 

(BfR), eine Bekämpfung in den ersten bei-

den Larvenstadien ist daher im urbanen 

Bereich dringend geboten und sollte bis 

spätestens April erfolgen.“ Auf einem Sta-

tusseminar am 18. Februar 2013 diskutier-

ten Vertreter von Ministerien, Bundes- und 

Länderbehörden sowie Praktiker, welche 

Möglichkeiten für das Jahr 2013 zur Verfü-

gung stehen.

Die Situation ist rechtlich kompliziert, da 

je nach Anwendungsbereich und Schutz-

ziel auf unterschiedlichen Rechtsgrund-

lagen vorzugehen ist. „Für den Schutz 

der Eichen in Wäldern vor Kahlfraß und 

Zerstörung ist das Pflanzenschutzrecht 

die Grundlage“, sagt Professor Dr. Georg 

Backhaus, Präsident des Julius Kühn-

Instituts (JKI). Nach dem Pflanzenschutz-

recht stehen zur Bekämpfung des Eichen-

prozessionsspinners im Jahr 2013 drei 

Pflanzenschutzmittel zur Verfügung. Auf 

sie kann zur Bekämpfung des Schädlings 

im Jahr 2013 zurückgegriffen werden. Ihr 

Einsatz bedarf jedoch zum Teil eines An-

trags beim Bundesamt für Verbraucher-

schutz und Lebensmittelsicherheit (BVL). 

Für die gezielte Bekämpfung aus der Luft 

im Forst ist derzeit nur ein Pflanzenschutz-

mittel nach § 18 des Pflanzenschutzgeset-

zes genehmigt.

Da in urbanen Gebieten die gesundheits-

schädlichen Auswirkungen eines Befalls im 

Vordergrund stehen, hat die Bekämpfung 

des EPS in Ortschaften nach dem Biozid-

recht zu erfolgen. Nach dem Biozidrecht 

sind noch keine Biozidprodukte spezi-

ell zur Bekämpfung des EPS zugelassen. 

Es gibt aber Produkte, die aufgrund der 

derzeit gültigen Übergangsregelung bei 

der EPS-Bekämpfung aus Gründen des 

Gesundheitsschutzes eingesetzt werden 

dürfen. Nach Ansicht der nach dem Bio-

zidrecht zuständigen beteiligten Bun-

desbehörden sollten vor dem Einsatz 

chemisch-biologischer Mittel auch biozid-

freie Alternativen bei der Festlegung der 

Bekämpfungsstrategie geprüft werden. 

Falls in der spezifischen Befallssituation 

möglich, gehören dazu neben organisato-

rischen Maßnahmen, wie zeitlich befriste-

ten Zugangsverboten oder Warnhinweise 

auch mechanische Verfahren wie eine Ab-

saugung der Nester durch Spezialfirmen. 

Ist dieses Vorgehen basierend auf dem 

Schadschwellenkonzept in der spezifi-

schen Befallssituation nicht ausreichend 

oder aus Gründen des Gesundheitsschut-

zes der Bevölkerung nicht vertretbar, 

können entsprechend der jeweiligen kon-

kreten Situation verkehrsfähige Produkte 

unterschiedlicher Wirkweise eingesetzt 

werden.

Auf dem Statusseminar wurden für ver-

schiedene Befallsszenarien praktikable 

Möglichkeiten einer situationsbezogenen 

Bekämpfung mit den zur Verfügung ste-

henden Produkten und Pflanzenschutz-

mitteln dargelegt. Eine entsprechende 

Übersicht, die von allen zuständigen Bun-

desbehörden erarbeitet worden ist, wird in 

Kürze auf den Webseiten von BfR und JKI 

veröffentlicht. 

Wirksame Bekämpfung des Eichenprozessions-
spinners zum Schutz des Menschen ist möglich
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Wirksamer Gesundheitsschutz 
Dipel ES als Biozid-Produkt zugelassen
„Endlich haben wir einen rechts-
sicheren Zulassungsbescheid für 
einen wirksamen Gesundheits-
schutz, so Eiko Leitsch, Vize-
präsident des Bundesverbandes 
Garten-, Landschafts- und Sport-
platzbau. Leitsch erklärt weiter: 

„Auf diesen Zulassungsbescheid für den 

Einsatz von Dipel ES als Biozid haben 

unsere Baumpflegebetriebe, die mit ihren 

Fachkräften den Eichenprozessionsspinner 

in vielen betroffenen Städten bekämpfen, 

lange gewartet. Jetzt kann die Bekämp-

fung richtig losgehen, bevor die Schädlin-

ge erneut ihre Brennhaare ausbilden, denn 

diese können beim Menschen starke Haut-

reaktionen auslösen.“ 

Dipel ES hat von der Bundesanstalt für Ar-

beitsschutz und Arbeitsmedizin, BAuA eine 

vorläufige Zulassung gemäß § 12c Absatz 

1 Chemikaliengesetz als Biozid bekom-

men. Die vorläufige Zulassung endet am 

30.04.2016. Dipel ES besitzt für folgende 

Bereiche eine Zulassung:

- Flächen für die Allgemeinheit und private 

  Grundstücke mit hohem Baumbestand

- Alleen

- Waldränder angrenzend an 

  Siedlungsbereiche

Damit ist nun in einem weiten Anwen-

dungsbereich die Bekämpfung von 

Schmetterlingsraupen, zu denen auch 

der Eichenprozessionsspinner zählt, mög-

lich. Baumpflegebetriebe setzen dazu 

bevorzugt Spritzgeräte vom Boden aus 

ein. Schon früh hat sich der GaLaBau für 

eine spezifische, umweltverträgliche und 

gleichzeitig kostengünstige Bekämpfung 

des Eichenprozessionsspinners eingesetzt, 

um damit einen möglichst weitreichenden 

Schutz der Bürger zu gewährleisten. Nun 

kann die Strategie zur Bekämpfung die-

ses Schädlings, die der BGL-Arbeitskreis 

Baumpflege bereits im Frühjahr des Jahres 

entwickelt und eingefordert hat, erfolg-

reich umgesetzt werden.

BGL und grüne Branche – 
Zahlen und Fakten

sungen rund ums Bauen mit Grün. Damit 

erzielen sie zurzeit über 60 Prozent des 

gesamten Marktumsatzes in Deutschland.

Der Gesamtumsatz der grünen Bran-

che stieg in 2012 auf rund 6,09 Milliar-

den Euro. Diesen Meilenstein setzten die 

16.267 Fachbetriebe mit ihren insgesamt 

100.434 Beschäftigten mit vielfältigen 

Dienstleistungen: Mit hoher Kompetenz 

planen, bauen, entwickeln und pflegen sie 

Grün- und Freianlagen aller Art im privaten, 

gewerblichen und öffentlichen Bereich.

Der Bundesverband Garten-, Landschafts- 

und Sportplatzbau e. V. (BGL) ist ein 

Wirtschafts- und Arbeitgeberverband. Er 

vertritt die Interessen des deutschen Gar-

ten-, Landschafts- und Sportplatzbaues 

auf Bundesebene und in Europa. In seinen 

zwölf Landesverbänden sind über 3.450 

vorwiegend kleinere und mittelständische 

Mitgliedsunternehmen organisiert. Als 

Dienstleister geben sie sich am geschütz-

ten Signum mit dem Zusatz „Ihre Experten 

für Garten & Landschaft“ zu erkennen und 

bieten maßgeschneiderte, individuelle Lö-

(Foto: Husqvarna Deutschland GmbH)

kennwort: rückensprühgerät
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Neue X700 Rasentraktoren-Baureihe

Auf der Demopark 2013 präsentiert 
John Deere drei neue Modelle der 
Rasentraktor-Serie X700. Haupt-
merkmale der neuen Maschinen 
sind ihr leistungsstarker Dieselmo-
tor, neue Mähwerke und verbes-
serter Bedienkomfort. 

Die Rasentraktoren der X700 Serie sind 

für den vielseitigen Einsatz sowohl bei 

Privatkunden als auch bei professionel-

len Anwendern wie Galabauern, Lohnun-

ternehmen und Kommunen geeignet. Ab 

Juli 2013 sind sie bei den John Deere Ver-

triebspartnern verfügbar. 

Die neue Modellreihe umfasst: 

- den X750 mit Hinterrad-Antrieb und 

Vorderachs-Servolenkung, der das Modell 

X740 ersetzt 

- den X754 mit Hinterrad-Antrieb und 

Vierrad-Servolenkung als komplett neues 

Modell im Portfolio 

- den X758 mit Allrad-Antrieb und Vorder-

achs-Servolenkung, der den X748 ersetzt. 

Für den zuverlässigen Betrieb auch mit 

schweren Anbaugeräten sind alle drei 

Modelle mit einem komplett verschweiß-

ten, stabilen Stahlrahmen ausgestattet. 

Der flüssigkeitsgekühlte 3-Zylinder Die-

selmotor erreicht mit 904 cm3 Hubraum 

eine Leistung von 17,9 kW/24 PS (nach 

97/68EC). Damit bewältigt der drehmo-

mentstarke Motor selbst anspruchsvollste 

Einsätze im Garten- und Landschaftsbau. 

Die effiziente Verbrennung des Kraftstoffs 

reduziert Abgasemissionen, senkt den 

Verbrauch und verringert damit die Be-

triebskosten. Ein geändertes Design der 

Luftführung sorgt bei den drei neuen Mo-

dellen für eine verbesserte Luftzufuhr und 

Motorkühlung. 

Der hydraulische Allrad-Antrieb des X758 

Rasentraktors vermeidet durch die auto-

matische Geschwindigkeitsanpassung bei 

Kurvenfahrt Schäden an der Grasnarbe. 

Die verbesserte Vierradlenkung beim X758 

sorgt für zusätzliche Wendigkeit und er-

leichtert das Mähen rund um Hindernisse 

oder Baumscheiben. 

Für die X700 Modelle werden drei neue 

Sichelmähwerke angeboten. Sie sind aus 

haltbarem, massivem Stahl gefertigt und 

werden für besonderen Rostschutz in ei-

nem Zwei-Phasen Prozess lackiert. Die 

Mähdecks verfügen über 122, 137 und 152 

cm Schnittbreite und können wahlweise 

mit einem Mulchkit ausgerüstet werden. 

Im Vergleich zu den Vorgängermodellen 

weisen die beiden neuen Mähwerke 45HC 

und 60HC ein wesentlich höheres Mähge-

häuse mit gesteigerter Mähleistung auf 

und sind dank des bereits bei Kompakt-

traktoren bewährten Überfahrsystems ein-

fach zu montieren. Der Fahrer braucht das 

Mähdeck nicht unter den Rasentraktor zu 

schieben, sondern fährt einfach darüber. 

Das AutoConnect-System, das für die Mäh-

decks 54HC und 60HC Mähdecks optional 

verfügbar ist, kuppelt die Gelenkwelle und 

die Aushubarme des Mähwerks automa-

tisch an und rastet dabei mit zwei Klickge-

räuschen ein. Dieses John Deere exklusive 

System ermöglicht einen einfachen und 

schnellen Wechsel der Anbaugeräte. 

Mit ihrem neuen Styling fügen sich die 

X700-Modelle jetzt nahtlos in die breite 

Palette der John Deere Rasentraktoren 

ein. Sicherheit und Bedienkomfort wur-

X758 Überfahrmähwerk (Foto: John Deere GmbH & Co. KG)
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kennwort: rasentraktoren-baureihe x700

den in wesentlichen Bereichen verbessert. 

Ein neues Lichtsystem sorgt für sicheres 

Arbeiten selbst an besonders langen Ar-

beitstagen. Das neue Chassis der Maschi-

ne erleichtert den Ein- und Ausstieg. Die 

ergonomisch verbesserte Sitzposition mit 

höhenverstellbarem, komfortabel gepols-

tertem Sitz und wahlweise erhältlichen 

Armlehnen unterstützen den Fahrer dabei, 

entspannt zu arbeiten. Für die einfache 

Handhabung sind alle Bedienelemente 

farblich markiert und praktisch angeordnet. 

Für noch mehr Vielseitigkeit ist ein Drei-

punkt-Heckkraftheber mit Heckzapfwel-

le erhältlich. Der X750 und X758 werden 

wahlweise mit StVZO-Zulassung angeboten. 

Für die Rasentraktoren der Baureihe X700 

stehen eine Reihe von Anbaugeräten zur 

Verfügung: Materialaufsammelgeräte, 

Frontkraftheber, Kippanhänger, Frontkehr-

maschine und Schneeschild. Viele weitere 

Anbaugeräte halten die John Deere Ver-

triebspartner bereit. 

Zusätzliche Sicherheit bieten ein Reversier-

schalter für Anbaugeräte sowie leicht zu be-

dienende Hydraulikhebel mit Schwimmstel-

lung. Das hydrostatisch wirkende Fußpedal 

erleichtert den Richtungswechsel und die 

Geschwindigkeitskontrolle, ohne dass der 

Fahrer seinen Fuß von der Plattform an-

heben muss. Als zusätzliche Ausstattungs-

merkmale werden angeboten: Stauraum für 

Werkzeug zur Schnitthöhen- und Neigungs-

verstellung, einen Becherhalter und eine 12 

Volt Steckdose. 

kennwort: takeuchi tb290

Umfrage unter GaLaBau-Azubis in Hessen und 
Thüringen am Anfang ihrer Ausbildungszeit
Das Betriebspraktikum ist für die 
Berufswahl sehr wichtig. Das ergab 
eine Umfrage unter Auszubilden-
den am Anfang ihrer Ausbildungs-
zeit, die alle zwei Jahre vom Fach-
verband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau Hessen-Thüringen 
(FGL Hessen-Thüringen) durchge-
führt wird. Insgesamt 179 Auszu-
bildende hatten sich diesmal an 
der Umfrage beteiligt. 

Auch Freunde/Bekannte sowie Eltern/Ver-

wandte sind wichtige Ratgeber wenn es 

um die Berufsorientierung geht. Auf die 

Frage nach dem Zeitpunkt der Berufswahl 

gaben bei der letzten Umfrage noch 20 

Prozent der Befragten an, dass sie sich 

früher als zwei Jahre vor der Ausbildungs-

zeit für die Berufswahl entschieden haben. 

In der aktuellen Umfrage betrug der Wert 

29 Prozent. Mit 64 Prozent treffen aber 

noch immer die meisten Schüler im letz-

ten und vorletzten Schuljahr ihre Berufs-

wahl. Anders als in der Umfrage 2010 ha-

ben prozentual mehr der Befragten eine 

allgemeine Hochschul- oder Fachhoch-

schulreife. Bei den Gründen für die Berufs-

wahl gab es kaum Veränderungen: Spaß 

am Beruf bleibt der Spitzenreiter. Dahinter 

folgten die handwerkliche Tätigkeit, die 

Naturverbundenheit sowie die Vielseitig-

keit des Berufes. 

Neu im Fragenkatalog waren die Fragen 

nach Smartphones und Facebook-Nut-

zung. 70 Prozent der Befragten gaben an, 

ein Smartphone zu besitzen. Die Nach-

frage nach der Facebook-Nutzung zeigte 

deutlich, dass die Auszubildenden auf 

Facebook vertreten sind. 45 Prozent sind 

mindestens einmal täglich auf Facebook 

aktiv. Weitere 26 Prozent gaben an, min-

destens einmal in der Woche eingeloggt 

zu sein. 
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Vier WAVE-Geräte für die Wildkrautbekämpfung 
Wildkrautbekämp-
fung ist ein wichtiger 
Teil der Grünpflege. 
Dabei gewinnen in-
novative Methoden 
der Wildkrautbe-
kämpfung zuneh-
mend an Bedeu-
tung. WAVE Europe 
ermöglicht durch 
seine Hand- und 
Aufbaugeräte, Wild-
kraut mit Heißwas-
ser in Städten und 
Kommunen wirk-
sam zu bekämpfen 
(WAVE-Methode). 

Zur Auswahl stehen vier 

WAVE-Geräte, die sich 

in Bedienung und Leis-

tungsmöglichkeiten un-

terscheiden. Sämtliche 

Geräte funktionieren 

nach dem einfachen und 

effektiven Prinzip, Heiß-

wasser nachhaltig gegen 

Wildkraut einzusetzen.

Kompaktes Hand-
gerät der Heißwas-
ser-Wildkrautbe-
kämpfung

Die Mid Series ist ein 

kompaktes Handgerät zur Wildkrautbe- kämpfung. Es besteht aus einem Gerät zur 

Wassererhitzung und einer Handlanze von 

20 cm Breite, für die gezielte Aufbringung 

des heißen Wassers. Das Gerät wiegt rund 

300 kg und ist somit auf üblichen Prit-

schenwagen, Anhängern etc. zu transpor-

tieren. Die Mid Series eignet sich beson-

ders für schwer zugängliche Stellen und 

für Bereiche, auf denen Wildkraut nicht 

vollflächig auftritt. Darüber hinaus kön-

nen mittels Heißwasser und Hochdruck 

Parkbänke, Verkehrsschilder und anderes 

Stadtmobiliar gereinigt werden.

Handgerät mit zwei Handlanzen
Die High Series ist ein professionelles 

Handgerät zur Wildkrautbekämpfung. Die 

High Series verfügt über zwei Handlanzen 

von 40 cm oder eine von 80 cm Breite. 

Neben der Wildkrautbekämpfung kann die 

High Series zur Reini-

gung von Stadtmobi-

liar und zusätzlich zur 

Beseitigung von Graffiti 

und Kaugummis einge-

setzt werden. 

Gerät für Randstein 
und Verkehrsinsel

Die XL Series ist ein 

Aufbaugerät zur Wild-

krautbekämpfung mit 

Heißwasser. WAVE 

Europe hat sein Pro-

duktsortiment durch 

das kostengünstige 

XL-Gerät erweitert, das 

die Wildkrautbekämp-

fung in hoher Kapazität 

ermöglicht. Es stehen 

zwei Dosiereinheiten 

zur Verfügung. Einmal 

eine Dosiereinheit von 

100 cm Breite zuzüglich 

seitlicher Außendüsen 

links und rechts, so 

dass eine Fläche von 

rund 1,50 m Breite be-

arbeitet werden kann. 

Zweitens kann eine 

doppelte Dosiereinheit 

von 50 cm Breite ver-

wendet werden, zur 

Wildkrautbekämpfung 

auf engeren Flächen in hoher Geschwin-

digkeit (Fast Forward). Damit ist die XL 

Series besonders geeignet für die Wild-

krautbekämpfung im Randsteinbereich, 

auf Mittelstreifen und Verkehrsinseln.

Effiziente Wildkrautbekämpfung 
mit Sensortechnik 

Die Sensor Series ist das Gerät mit der 

größten Flächenleistung. Entscheidend 

ist die patentierte Technik mit Sensoren. 

Diese erkennen das Wildkraut, und Heiß-

wasser wird gezielt auf das Grün aufgetra-

gen. So ermöglicht die Sensor Series eine 

hohe Flächenleistung bei einem geringen 

Ressourcen-Einsatz. Ideale Einsatzflächen 

sind Gehsteige, große öffentliche Plätze 

und wassergebundene Wegedecken in 

Parks und Grünanlagen. 

kennwort: wildkrautbekämpfung-vier-methoden

(Fotos: WAVE Europe)
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Biogas aus der Landschaftspflege
Biogasanlagen setzen aufgrund 
hoher Preise für Mais und Weizen 
vermehrt auf alternative Substrate. 
Biomasse, die bei der Landschafts-
pflege anfällt, ist eines davon. Wie 
dieses Material praktisch handhab-
bar wird und welche Gaserträge zu 
erwarten sind, erörterte der Deut-
sche Verband für Landschaftspfle-
ge (DVL) auf einem Workshop am 
22. April in Weimar mit Anlagenbe-
treibern und Landschaftspflegern. 

Gute Gaserträge des Landschaftspflege-

materials sind nur mit der entsprechen-

den Aufbereitung und einem angepassten 

Mahdsystem zu erzielen. Bis zu 543 Liter 

je Kilogramm organische Trockensubstanz 

(l/kg oTS), das sind 84% des Gasertrags 

von Maissilage (650 l/kg oTS), konnte so 

die Trockenfermentation des BUND Wend-

büdel erzielen. Ähnliche Werte erreicht 

eine Nassfermentation auf der baden-

nehmerkreis des Fach-

workshops, der aus 11 

Bundesländern zusam-

mengekommen war. Am 

Erfahrungsaustausch wa-

ren Landwirte, Projektent-

wickler, Naturschutz- und 

Kommunalvertreter be-

teiligt. Die Vorträge sind 

unter www.mulle.lpv.de 

abrufbar

Hintergrund:

Der DVL führt von 2011 

bis 2014 das Projekt „Mehr Landschafts-

pflegematerial in bestehende Biogasan-

lagen“ durch. Kosten in der Landschafts-

pflege zu senken, Naturschutz zu fördern 

und Energie zu erzeugen ist das Ziel des 

Landschafts-Energie-Projekts „MULLE“ 

(Multiplikation von Lösungen zu Land-

schaftspflege Energie). Das Projekt wird 

gefördert durch das Bundesministerium 

für Ernährung, Landwirtschaft und Ver-

braucherschutz (BMELV) aufgrund eines 

Beschlusses des Deutschen Bundestages 

durch die Fachagentur für Nachwachsende 

Rohstoffe (FNR) e.V.

kennwort: atlas weycor

württembergischen Baar. Der Biogasertrag liegt hier mit 

180 Kubik je Tonne Frischmasse (m3/t FM) Landschafts-

pflegematerial bei rund 83% der Maissilage (200m3/t 

FM).

Voraussetzung für diese hohen Erträge ist eine zwei-

malige Mahd mit Zerkleinerung des Mähgutes. Für die 

Trockenfermentation hat sich ein System aus Mähen 

und Mulchen, mit anschließendem Abtransport des 

Schnittgutes bewährt. Hierbei werden die Grashalme 

aufgesplissen und Wachsschichten entfernt, sodass die 

Bakterien in der Biogasanlage leichter ans Werk gehen 

können. 

Für die Nassfermentation ist eine stärkere Vorzerkleine-

rung notwendig. Den hohen Biogaserträgen aus Land-

schaftspflegematerial von Nass- und Feuchtwiesen auf 

der Baar, liegt die Zerkleinerung mittels Häcksler auf 

eine Länge von einem Zentimeter und Silierung in Si-

lierschläuchen, mit Silierhilfsmitteln zugrunde. 

Daneben gibt es andere bewährte Verfahren zum Ein-

satz von Landschaftspflegematerial. Das Sauter-Biogas-

System beispielsweise wird seit gut einem Jahr im frän-

kischen Hallerndorf getestet. Die Anlage, die sich auf 

die Vergärung von Landschaftspflegematerial, Kleegras, 

Mist und Gülle spezialisiert hat, verzichtet vollständig 

auf komplizierte Einbringtechnik und Rührwerke. Hier 

erfolgt vielmehr eine gezielte Beregnung des Fermente-

rinhalts. Das Konzept ist wirtschaftlich, auch ohne den 

Einsatz von Mais.

Die hohe Relevanz des Themas zeigte sich im Teil-

(Foto: Deutscher Verband für Landschaftspflege e.V. (DVL))
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Die neue agria 8100 WK 60

Mehr Know-how vermitteln

Eine echte Innovation im Bereich 
der Wildkrautbeseitigung ist die 
neue agria 8100 WK 60.

Der neu entwickelte, schwingungsge-

dämpfte Führungsholm führt zu geringsten

Vibrationen und ermöglicht stundenlan-

ges, ermüdungsfreies Arbeiten. Die gerin-

ge Geräuschemission und der äußerst wirt-

schaftliche Abrieb der Bürsten überzeugen 

ebenfalls. Der mechanisch angetriebene 

Bürstenteller verfügt über acht Zopfbürs-

ten und hat eine Arbeitsbreite von 60 cm. 

Umfangreiche Verstellmöglichkeiten ga-

rantieren eine effiziente Beseitigung von 

Wildkraut entlang an Kanten, Mauern und

auf Flächen. Das Ausschleudern von Stei-

nen wird durch einen verstellbaren Spritz-

schutz verhindert.

Wer mehr weiß, ist klar im Vorteil. 
Deshalb erweitert JLG in Deutsch-
land sein Angebot an Schulungen 
deutlich. Lars Trabitz, langjähriger 
Mitarbeiter von JLG, hat diese Auf-
gabe übernommen. 

Er bringt vielfältige und umfangreiche Er-

fahrungen aus der Praxis mit. Gleichzeitig 

beherrscht er die JLG Technik sowohl bei 

Arbeitsbühnen – Diesel wie elektrisch an-

getrieben – als auch bei den JLG Telesko-

pladern. Zudem kann er auf die jeweiligen 

Teilnehmer individuell eingehen und das 

erforderliche Wissen vermitteln. Der gute 

Effekt für die Kunden ist: Der Wissens-

stand über die Maschinen wird höher und 

Service und Reparatur können verkürzt 

werden. 

Training auch vor Ort

JLG bietet Lehrgänge sowohl  in seiner 

Zentrale in Ritterhude (bei Bremen) als 

auch beim Kunden vor Ort an. Es können 

Standardthemen referiert werden als auch 

individuell auf den Kunden-

wunsch zugeschnittene Schulun-

gen zu JLG Maschinen stattfin-

den. Entscheidend ist immer der 

Wissenstand der Teilnehmer. Auf 

sie wird das jeweilige Programm 

ausgerichtet, wobei Theorie und 

Praxis zusammen den Trainings-

inhalt ausmachen. Besonderes 

Gewicht wird auf das Kennen-

lernen und Nutzen des Analyzers 

gelegt. Dieses Auslese-, Diagno-

se- und Einstellungsgerät ist ein 

sehr praktisches Hilfsmittel. Mit 

seiner fachgerechten Nutzung 

wird die Fehlersuche deutlich 

leichter gemacht. Theorie und 

Praxis gehören zu jedem Lehr-

gang, ebenso wie übersichtliche 

Schulungsunterlagen. Sie dienen 

auch als Nachschlagewerk für 

die konkreten Einsätze. 

Gerne informiert JLG über das geplante 

Trainingsprogramm mit seinen vielfältigen 

Lehrgängen und die Möglichkeit indivi-

dueller Schulungen. Kontakt per Telefon 

0421 69 35 020 oder Internet www.jlgeu-

rope.com.

fachthema: wildkrautbeseitigung/ arbeitsbühnen

agria 8100 WK 60, Art.Nr.: 8100111 
(Foto: Agria-Werke GmbH)

Lars Trabitz ist der neue Trainer für die JLG Schulungen in Deutsch-
land

kennwort:agria 8100 wk 60

kennwort: jlg arbeitsbühnen
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Belgische Baumschulen an den Auslandsmärkten 
immer erfolgreicher 
Kein anderer Teilbereich der bel-
gischen Land- und Gartenbau-
wirtschaft ist so vielseitig wie 
der Baumschulsektor. Auf 5.000 
Hektar Fläche, davon 4.300 ha in 
Flandern, wachsen Zier-, Forst- und 
Obstbäume, Stauden und Gewürz-
pflanzen heran. Was diese bunte 
Vielfalt verbindet, ist die Zugehö-
rigkeit zur Gattung der “Gehölze”. 

Sie gedeihen im Freiland, in Töpfen auf 

Spezialmatten, die das Einwurzeln verhin-

dern, auf Lava- oder Steinschlagböden. 

“Wir fühlen uns als Landwirte”, versichert 

Baumzüchter Didier Hermans, “auch wenn 

wir unseren Absatz anders organisieren 

und wir daher stärker in den Verkauf ein-

land, vor allem in andere EU-Länder, u.a. 

nach Frankreich (51% der Ausfuhren), ins 

Vereinigte Königreich (8%), nach Deutsch-

land (8%) und in die Niederlande (5%). 

Auch Russland ist ein wichtiger Abnehmer. 

Mehr und mehr verlagert sich der Schwer-

punkt nach Zentral- und Osteuropa.

Die überdachte Baumschulfläche für das 

Vermehren und Überwintern der Pflanzen 

beschränkt sich vorerst noch auf knapp 100 

Hektar. Die Tendenz ist aber steigend, übri-

gens auch beim Containeranbau in Töpfen. 

Derweil kann der belgische Baumschulsek-

tor prächtige Erfolge aufweisen. Der insge-

samt erwirtschaftete Produktionswert be-

trägt 300 Millionen Euro/Jahr. Zu den 1.200 

Arbeitskräften, die der Sektor vollzeitig in 

Flandern beschäftigt, kommen in Spitzen-

zeiten etwa 400 Saisonarbeiter hinzu. Der 

Exportwert beläuft sich auf 100 Millionen 

Euro. Ein Fünftel des Welthandels in Stau-

den wird von Belgien aus abgewickelt. Ein 

Großteil der Betriebe exportiert zwischen 

70 und 90 Prozent der Produktion ins Aus-

Baumzüchter Didier Hermans (Foto: VLAM

kennwort: avant multifunktionslader

gebunden sind.” Und das mit deutlichem Erfolg, denn 

der Baumschulsektor kann ca. 300 Millionen Euro Um-

satz und 100 Millionen Euro Exportwert aufweisen.

 

Der Baumschulsektor ist - wörtlich wie bildlich - ein 

florierender Wirtschaftszweig. Die Zahl der Betriebe 

geht zwar zurück; da aber die verbleibenden Betrie-

be ihre Flächen aufstocken, steigt das Gesamtareal. 

Tatsächlich vergrößerten sich die belgischen Baum-

schulen in den letzten zehn Jahren um einige Hundert 

Hektar auf derzeit ca. 5.000 ha. Das unterscheidet 

diesen Wirtschaftszweig von der übrigen Land- und 

Gartenbauwirtschaft, deren Nutzfläche insgesamt 

rückläufig ist.

 

Auch bei der Vermarktung ihrer Produkte gehen die 

Baumschulbetreiber andere Wege als die meisten 

Landwirte und Gartenbauer. Manche verkaufen ihre 

Erzeugnisse im eigenen Betrieb oder an Gartengestal-

ter in der Nachbarschaft; andere liefern sie an (Groß-) 

Händler oder Exportunternehmer. Manche haben sich 

auch eine eigene Abteilung Gartengestaltung zuge-

legt; andere waren zuerst Gartengestalter mit eigener 

Pflanzguterzeugung und haben erst später Baumschu-

len aufgebaut.

 

In den letzten Jahren hat die winterliche Kälte man-

chen Baumschulbetreibern schwer zu schaffen ge-

macht. Viele haben deshalb verstärkt in Gewächshäu-

ser investiert, um ihre Pflanzen sicher zu überwintern. 

“Dadurch sind unsere Baumschulen Mischbetriebe ge-

worden, die teils im Freiland, teils in Containern, teils 

in geschützten Gewächshäusern produzieren”, erläu-

tert Didier Hermans, der beigeordnete Geschäftsführer 

der Baumschule Herplant in Beerse.
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fachthema: baustoffe

Ein Fugenmörtel für Pflaster- und 
Plattenbeläge muss nicht nur funk-
tionieren und anwendungsfreund-
lich sein, er sollte sich auch weiter 
entwickeln können und damit bes-
ser werden. 

Die Gesellschaft für technische Kunststof-

fe (GftK) hat sein Produkt vdw 840 plus 

weiter entwickelt und damit nicht nur das 

Anwendungsspektrum erweitert, sondern 

auch bessere Gebrauchseigenschaften für 

Handel und Verleger erzielt.

Eine gepflegte Optik von Außenflächen wie 

Terrassen, Gartenwegen oder Sitzplätzen 

im Freien ist nicht nur unter ästhetischen 

Gesichtspunkten wichtig. Deren repräsen-

tativer Charakter wird jedoch nicht selten 

durch Unkraut oder Ameisenbefall getrübt.

Mit dem 1-komponentigen vdw 840 plus 

bietet die Gesellschaft für technische 

Kunststoffe (GftK) seit Jahren dagegen eine 

bewährte effektive Lösung.

Pflaster- und Plattenflächen lassen sich 

mit diesem Fugenmörtel so versiegeln, 

Durch eine maschinentechnische Optimie-

rung und die Verwendung einer höherwer-

tigeren Verpackung wurde das Zeitfenster 

zur Verarbeitung mit nun 18 Monaten La-

gerfähigkeit verdoppelt. 

Ausgangspunkt dieser Optimierung waren 

Anfragen des Handels und der Verarbei-

ter, die eine längere Verarbeitbarkeit des 

Produktes wünschten. Somit kann also 

auch Fugenmörtel, der im Herbst nicht 

mehr verarbeitet werden kann garantiert 

im nächsten Frühjahr noch verarbeitet 

werden.

dass Unkrautwachstum 

dauerhaft unterbunden 

wird. Verarbeitungs-

freundlich, da bereits 

gebrauchsfertig und mit 

viel Wasser einschlämm-

bar, kann dieses Produkt 

bereits bei engsten Fu-

gen ab 3 mm eingesetzt 

werden. Möglich macht 

dies ein spezielles Bin-

demittelkonzept, wel-

ches den Mörtel absolut 

wasserresistent gestal-

tet und diesen damit 

höchst schlämmfähig 

macht. Dabei verdichtet 

sich das Material wäh-

rend der Einarbeitung 

in die Fugen selbst und 

benötigt keinerlei Nach-

verdichtung. Diese verar-

beitungsfreundlichen Ei-

genschaften machen das 

Produkt seit Jahren zu einem nahezu All-

rounder für fußläufige Oberflächenbeläge.

Neu ist die Erweiterung des Spektrums um 

eine vierte Farbe – Natur. Damit wird dem 

vermehrten Einsatz insbesondere heller 

Natursteine, wie z.B. Quarzite, Kalksteine, 

sowie Granite aus Indien oder Brasilien 

Rechnung getragen. Mit einer farblich pas-

senden Fuge wirken diese Beläge größer 

und harmonischer.

Eine weitere Neuheit ist die erheblich län-

gere Haltbarkeitsdauer des Fugenmörtels. 

Optimierter Fugenmörtel

kennwort: miniloader

(Fotos: Gesellschaft für technische Kunststoffe mbH)

kennwort: fugenmörtel

kennwort: rasenkanten
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VIKING zieht erfolgreiche Bilanz für 2012
VIKING blickt auf ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr 2012 zurück: 
Das Unternehmen der STIHL Grup-
pe konnte seinen Umsatz auf 140 
Millionen Euro steigern. Das ent-
spricht einer Zunahme von knapp 
fünf Prozent. 

Mit diesem Ergebnis wurde der Umsatzre-

kord von 133,7 Millionen im Jahr 2011 noch 

einmal übertroffen. Die Bilanzsumme stieg 

gleichfalls: Der österreichische Gartenge-

rätehersteller aus Langkampfen bei Kuf-

stein erzielte ein Plus von knapp 21 Pro-

zent beziehungsweise 17,5 Millionen Euro 

und legte auf 102,5 Millionen Euro zu. Die 

Eigenkapitalquote lag bei 55 Prozent. Mit 

aktuell 317 Beschäftigten erreicht VIKING 

zudem einen Mitarbeiter-Höchststand in 

der Firmengeschichte. Für das Jahr 2013 ist 

VIKING Geschäftsführer Dr. Peter Pretzsch 

ebenfalls optimistisch: „Wir gehen von ei-

nem weiteren Wachstum aus.“

Trotz der krisenbedingt eher verhaltenen 

Entwicklung am europäischen Gartengerä-

temarkt gewann das Tiroler Unternehmen 

2012 weitere Marktanteile. Der Exportan-

teil stieg noch einmal leicht und lag bei 

98 Prozent. Der deutsche Markt entwickelt 

sich für VIKING bereits seit mehreren Jahren 

sehr gut. Im vergangenen Jahr zählten zu 

den besonders erfolgreichen Absatzmärk-

ten auch England, Frankreich, Skandinavien 

und Russland. Die Entwicklung in England 

war überdurchschnittlich gut; VIKING punk-

tet hier zum Beispiel mit auf den Markt 

abgestimmten Rearroller-Modellen. „Die 

Marke VIKING steht für hohe Qualität und 

leistungsstarke Produkte, und das schätzen 

unsere Kunden. Unsere Premium-Strategie 

hat sich auch im vergangenen Geschäfts-

jahr bewährt“, zieht Pretzsch positiv Bilanz. 

Ein wichtiges Ereignis im Jahr 2012 war 

die Einweihung des Erweiterungsbaus auf 

dem Langkampfener Firmengelände. Auf 

einer Fläche von 16.600 Quadratmetern 

entstanden neue Montageeinheiten, ein 

Produktionslager, Werkstätten für Mus-

ter- und Betriebsmittelbau, Raum für die 

Lehrlingsausbildung sowie zusätzliche 

Büroräume. 

Innovative Gartenhelfer – 
die Gartenneuheiten von VIKING 

Für die aktuelle Gartensaison 

stellte VIKING bereits 2012 zahl-

reiche neue Produkte vor, etwa 

die Rasentraktoren der Serie T4, 

die als Seitenauswurfmäher ar-

beiten. Auch bei den Motorha-

cken gab es Verstärkung: Die 

HB 685 rundete das – unter an-

derem in Russland sehr erfolg-

reiche – Sortiment nach oben 

ab. Bei den Mulch-Rasenmähern 

wurde das Sortiment um die MB 

4 R-Reihe erweitert. 

Diese Spezialmäher sind für die 

Pflege größerer Flächen kon-

zipiert und eignen sich daher besonders 

für den semi-professionellen und professi-

onellen Einsatz. Weitere Neueinführungen 

gab es bei den Rasenmähern der Serie 2 

und 4. Die Modellpalette der Serie 4-Ra-

senmäher wurde komplett neu konzipiert.

fachthema: gartengeräte

Anlässlich der Bilanzpressekonferenz im österreichischen Langkampf-
en blickten VIKING Geschäftsführer Dr. Peter Pretzsch (li.) und Marke-
tingleiter Wolfgang Simmer Ende April auf ein positives Geschäftsjahr 
2012 zurück.(Foto: VIKING)

kennwort: viking

kennwort: probst-levelking
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Hesse stellt erweiterte Produktpalette vor
Seit bereits über 40 Jahren ver-
treibt die Firma Hesse Maschi-
nen und Gerätevertriebs GmbH in 
Lauingen kompakte Lader. Dabei 
stehen stets zufriedene Kunden, 
serviceorientiertes Arbeiten und 
langfristige Zusammenarbeit mit 
Partnern im Vordergrund. 

Im Zuge dessen wurde bis zum heutigen 

Tag die Produktpalette stetig professio-

nell überarbeitet, ergänzt und erweitert. 

Bereits in den letzten 10 Jahren wurde 

über ein deutschlandweites Händlernetz 

Multi-Lader verkauft. Die in dieser Zeit ge-

wonnene Erfahrung ist in die Auswahl der 

Lader Modellpalette umgesetzt.

Zum Saisonstart 2013 wurde die innova-

tive Laderpalette um zwei neue Lader-Ty-

pen ergänzt. Dabei handelt es sich spe-

ziell um Lader, die für den Garten- und 

Landschaftsbau, die Bauindustrie und für 

Sanierungsarbeiten entwickelt wurden. Ein 

neues Modell der Hesse-Produktpalette ist 

der PX 41. Mit seinem leistungsstarken 38 

fachthema: baumaschinen

kennwort: hesse pixy

die Maschine mit einer Heckhydraulik 

ausgerüstet werden. Trotz seines geringen 

Eigengewichts von 1600 kg schafft es der 

PX 45 tatsächlich in voll eingeschlage-

nen Zustand 1000 kg auf eine Höhe von 

3,30 m zu heben ohne etwas von seiner 

Manövrierfähigkeit einzubüßen. Die Stan-

dardhubkraft des PX 45 beträgt inklusi-

ve Kontergewichten 1400 kg für verfahr-

bare Lasten, serienmäßig sind beim PX 

45 zudem der Teleskophubarm und die 

Doppelzylinder-Parallelführung. Optional 

erhältlich ist außerdem ein Wählschalter 

für Zusatzhydraulik – die Hydraulikölmen-

ge kann vom Fahrer aufgesplittet werden.

Trotz der kompakten Abmessungen zeich-

nen sich sämtliche Typen der Hesse Multi-

Lader-Palette durch eine enorme Leistung 

aus. Hinter allen Ladern steckt ein aus-

gereiftes Maschinen Konzept, das neben 

hochwertigen Komponenten ein Garant für 

hohe Zuverlässigkeit und Langlebigkeit 

ist. Über 70 verschiedene Anbaugeräte 

erhöhen zudem die Auslastung der Ma-

schine – auch Sonderanfertigungen sind 

jederzeit möglich.

PS 3- Zylinder Dieselmotor, dem serienmä-

ßigen Teleskophubarm mit Doppelzylinder-

Parallelführung und einer Zusatzhydraulik 

von bis zu 66 Liter ist diese Maschine das 

optimale Geräteträgerkonzept für viele An-

baugeräte. Zudem ist der PX 41 mit einer 

Leichtkabine erhältlich. 

Das Highlight der erweiterten Produktpa-

lette ist der Typ PX 45 mit seinem ein-

zigartigen Lenkkonzept. Die kombinierte 

Allrad- und 

Knick lenkung 

und die Pen-

delachse hin-

ten sorgen für 

unsch lagbare 

We n d i g k e i t . 

Ebenso wie der 

PX 41 verfügt 

der PX 45 über 

einen 38 PS 

D i e s e lmo to r, 

sowie über eine 

Zusatzhydraulik 

von 60 Litern - 

optional kann 

(Fotos: Hesse Maschinen 
und Gerätevertriebs GmbH)

kennwort: freeworker
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fachthema: wildkrautbeseitigung

Das ist eine der Philosophien des nord-

deutschen Herstellers, die sich in allen MI-

CHAELIS Produkten wiederspiegelt.

Die Effektivität spielt dabei natürlich glei-

chermaßen eine sehr große Rolle. Ein sehr 

gutes Reinigungsergebnis auf unterschied-

lichen Flächen wird sowohl bei den ange-

botenen Handgeräten als auch bei den 

Frontgeräten ermöglicht.

Die Handgeräte zeichnen sich durch Ihre 

Flexibilität aus. Es werden zwei Modelle 

angeboten, zum einen das Modell KM 12 

als Standardgerät und zum anderen das 

angetriebene KM 12 SV als professionelle 

Variante. Bequemes Handling durch den 

hydrostatischen Fahrantrieb ist hierbei 

gegeben. Durch die Seitenverstellung ist 

dieses Handgerät auch im Kanten- oder 

Wandbereich optimal einsetzbar.

Unterschiedliche Bürstenarten können 

zum Einsatz kommen. Dies gilt auch bei 

der Palette der Frontgeräte. Selbst hier ist 

man breitgefächert aufgestellt. Für nahezu 

jedes Trägerfahrzeug kann eine Vorbauva-

riante angeboten werden. 

Zum Herstellungsprogramm gehören zapf-

wellenbetriebe Modelle als auch hydrau-

lisch angetriebene. Dadurch besteht die 

Möglichkeit der Adaption von MICHAELIS 

Wildkrautmaschinen z.B. an Traktoren 

(Pflegeschleppern), Radladern, Hofladern 

oder Kommunalfahrzeugen. 

Als kompaktes Frontgerät zeichnet sich 

das Modell KM 20 T/TS aus. Das Gerät ist 

schnell zu montieren und benötigt zum 

Betreiben lediglich einen Ölförderkreis. 

Der Arbeitsbereich wird durch seitliches 

Teleskopieren erschlossen. 

Dadurch ist eine gute Übersicht von der 

Fahrerkabine aus gegeben. Zum Herstel-

lungsprogramm gehören im Übrigen Mäh-

körbe zur Unterhaltung von Wasserläufen, 

Frontkehrbesen und Mischschaufeln für 

Radlader, Systemkomponenten für Bau-

maschinen, Hubarbeitsbühnen und diver-

se Sondermaschinen. Das Unternehmen 

mit eigener Konstruktionsabteilung stellt 

Produktpalette zur effektiven Wildkrautentfernung
Solider Maschinenbau und hoch-
wertige Komponenten erfüllen 
höchste Ansprüche an ein zuver-
lässiges und langlebiges Produkt.

sich außerdem gerne Herausforderungen 

wie der Realisierung von Sonderlösungen.

(Foto: Michaelis Maschinenbau GmbH)

kennwort: michaelis-wildkrautentfernung

kennwort: jlg-arbeitsbühnen
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Kompetenz in Naturstein
Unter dem Mot-
to „Kompetenz in 
Naturstein“ ist ein 
Gemeinschaftsstand 
von DNV und BG 
RCI geplant, der 
gemeinsam mit 8 
Produzenten heimi-
scher Natursteine 
die Einzigartigkeit 
des nachhaltigen 
Baustoffes Natur-
stein aufzeigt. 

Ziel des gemeinsamen 

Auftritts ist eine Stär-

kung der Deutschen 

Natursteinbranche und 

die Vermittlung von Kenntnissen über 

Naturstein mit Hilfe einer gemeinsamen 

Kommunikationsplattform. Außerordentli-

che Glanzlichter warten auf Sie auf dem 

Gemeinschaftsstand: die Verleihung des 

Deutschen Naturstein-Preises 2013 am 

29.05.2013 sowie die Ausstellung der 

Preisträger, eine mehr als 220 deutsche 

Natursteine umfassende Sammlung des 

DNV, diverse Exponate der BG RCI, die die 

Sicherheit bei der Steinbearbeitung und 

–lagerung verdeutlichen, sowie eine Pro-

duktschau vieler Natursteinunternehmen 

Deutschlands.

Der Messebesucher erhält anhand tägli-

cher interaktiver Vorträge einen Einblick in 

unterschiedlichste Bereiche der Naturwerk-

steinwirtschaft: Neben den Themen „Öko-

bilanzen von Natursteinfassaden“ und 

schadensfreie Anwendung von Naturstein 

stehen Vorträge über den sicheren Einsatz 

von Nanotechnologie, die wirtschaftliche 

und sichere Lagerung von Naturstein sowie 

die Themen Natursteinprüfungen und CE-

Kennzeichnungen auf dem Programm. Das 

komplette Programm wird in Kürze von der 

BG RCI und dem DNV bekannt gegeben.  

 

Standort des Gemeinschaftsstandes ist die 

Halle 1, Stand 305 auf dem Messegelände 

Nürnberg.

Naturstein zum Anfassen
Der Deutsche Natursteinverband präsen-

tiert die Vielfalt heimischer Steine anhand 

seiner über 220 deutsche Natursteine 

Bereichssiche-

rung für eine 

automatisierte 

Steinbearbei-

tungsmaschine 

zeigt beispiels-

weise wie Si-

cherheit am 

A rbe i t sp l a t z 

praktisch um-

gesetzt wird. 

Außerdem prä-

sentiert die BG 

RCI ihr neues 

Exponat zum 

sicheren La-

gern von Na-

tursteintafeln, 

da in den vergangenen Jahren in diesem 

Bereich leider immer wieder schwere und 

tödliche Unfällen zu verzeichnen waren. 

 

Naturstein & Architektur
Der Deutsche Naturwerkstein-Verband 

e.V. (DNV) präsentiert den Gewinner des 

Deutschen Natursteinpreises 2013 sowie 

weitere 14 nominierte Arbeiten in einem 

separaten Bereich des Messestandes. 

Diese Ausstellung zeigt ökologisch und 

technisch herausragende Natursteinar-

chitektur in Deutschland und Europa.  

Die Verleihung des Deutschen Natur-

stein-Preises 2013 findet ebenfalls auf 

dem Messestand von DNV und BG RCI 

Stone+tec am 29. Mai um 15:00 Uhr statt.  

 

Nachhaltigkeit & Technik 
Der DNV stellt die Nachhaltigkeitsstudie 

„Ökobilanzen zu Fassadenvarianten in 

Naturstein und Glas“ des renommierten 

Instituts PE International vor. Darin wer-

den die Ökobilanzen von Naturstein- und 

Glasfassaden in ökologischer und ökono-

mischer Hinsicht miteinander verglichen. 

Zusätzlich können Messebesucher die vom 

DNV erstellten „Bautechnischen Informati-

onen zu Naturwerkstein“ einsehen und auf 

der Messe zu vergünstigten Konditionen 

erwerben. Insbesondere die neu erschie-

nene Bautechnische Information BTI 1.5 

Hinterlüftete Fassaden aus Naturwerkstein, 

die sich an die im November 2011 veröf-

fentlichte Fassadennorm DIN EN 18516-3 

anlehnt, ist von großem Interesse für den 

Natursteinfachmann und Architekten.

umfassenden Sammlung. Darüberhinaus 

sind 8 der größten Produzenten heimi-

scher Natursteine als Mitaussteller vertre-

ten, die ihre Produkte und Dienstleistun-

gen aus den Bereichen Boden, Fassade, 

Treppe und GaLaBau präsentieren. Der 

TÜV Rheinland LGA Bautechnik steht als 

kompetenter Ansprechpartner für Natur-

steinprüfungen und CE-Kennzeichnungen 

zur Verfügung sowie die Firma Sandvik 

Mining als weltweit führenderAnbieter von 

Produkten und Dienstleistungen für den 

Bergbau und die Bauindustrie.

Folgende Firmen sind auf dem 
Gemeinschaftsstand vertreten:

Bamberger Natursteinwerke

Bierholdt 

Hofmann Naturstein

Mendiger Basalt Schmitz

Quirrenbach Grauwacke

Rexgranit

Sächsische Sandsteinwerke

Sandvik Mining

Schön + Hippelein 

Sowie:

TÜV Rheinland LGA Bautechnik GmbH

 

Gesundheit & Umwelt
Ob Sandstein, Kalkstein oder Granit:   

Deutschlands Steinangebot ist überra-

schend vielfältig und sein Abbau sicher für 

Mensch und Umwelt. Dies verdeutlicht die 

BG RCI als gesetzlicher Unfallversicherer der 

Natursteinindustrie anhand von Exponaten 

zum Mitarbeiterschutz: Eine praxisgerechte 

fachthema: baustoffe

(Foto: Deutscher Naturwerkstein-Verband e.V.)

www.natursteinverband.de

kennwort: transportkarre å
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der Stone+tec 2013: 
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fachthema: beregnung/bewässerung

kennwort: bewässerung

Umweltfreundliche Beschaffung
In vielen Regionen der Erde sind 
Wasserknappheit und Wasserma-
nagement bereits heute bedeu-
tende Themen auf der politischen 
Agenda. Dies betrifft nicht nur Ent-
wicklungs- und Schwellenländer, 
sondern auch die Industrieländer. 

In den USA z. B. geht eine jüngst erstell-

te Studie davon aus, dass der Trinkwas-

serverbrauch weiter ansteigen wird und 

bis zum Jahr 2013 mindestens 36 Bun-

desstaaten mit lokalen bzw. regionalen 

Wasserknappheiten konfrontiert werden. 

Als eine der wichtigsten Ursachen für den 

hohen Trinkwasserverbrauch wird die Be-

wässerung im Garten- und Landschafts-

bau genannt. Folglich haben in den USA 

zahlreiche Kommunen begonnen, sich mit 

den Herausforderungen im Hinblick auf die 

Versorgungssicherheit und die Wasserinf-

rastruktur auseinanderzusetzen. Darüber 

hinaus wurden seitens der EPA (Environ-

mental Protection Agency) innerhalb des 

Programms „WaterSense” bereits landes-

weite Maßnahmen zu Einsparung und effi-

zienteren Nutzung von Trinkwasser initiiert. 

Bewässerungsmaßnahmen werden an-

gesichts des drohenden Klimawandels 

voraussichtlich auch in den gemäßigten 

Breiten Europas immer mehr an Bedeu-

tung gewinnen. Dies gilt nicht nur für die 

Bewässerung von landwirtschaftlichen 

Kulturen, sondern auch für die Bewässe-

rung im Landschaftsbau. Untersuchungen 

des Umweltbundesamtes zeigen, dass es 

in Deutschland bei den Niederschlägen 

zu einer Verstärkung regionaler Engpässe 

kommen wird. Voraussichtlich ist mit einer 

deutschlandweiten Abnahme der Nieder-

schlagsmengen in den Sommermonaten 

sowie das ganze Jahr über in den östlichen 

Bundesländern zu rechnen. Für Branden-

burg zeigen beispielsweise die Szenarien 

zur regionalen Klimaentwicklung ein Sin-

ken der jährlichen Niederschläge auf un-

ter 400 Millimeter. Eine Beeinträchtigung 

der Trinkwassergewinnung wegen häufiger 

Niedrigwasserstände und fallender Grund-

wasserspiegel ist nicht auszuschließen.

Vor diesem Hintergrund gewinnen effizien-

te Bewässerungssysteme besondere Be-

deutung. Die öffentliche Beschaffung kann 

hier ihrer Vorbildfunktion gerecht werden 

Zufuhrleitungen, flexibel einsetzbar. Typi-

sches Beispiel für eine vollbewegliche An-

lage ist ein Viereck-Regner, mit dem eine 

zumeist stufenlos einstellbare viereckige 

Grundfläche beregnet werden kann. 

Bei den teilortsfesten Anlagen sind Pump-

werk und Zufuhrleitungen fest installiert, 

die Regnerleitungen lassen sich aber fle-

xibel im Bestand bewegen. Hierzu zählen 

auch Verfahren wie die Kreisberegnung 

oder Systeme, bei denen ein Regnerwa-

gen an Seilen oder ein Regnerschlitten am 

Wasserschlauch durch den Bestand gezo-

gen werden.

 Bei den ortsfesten Anlagen sind sowohl 

das Pumpwerk, als auch die Zufuhr- und 

Regnerleitungen fest installiert. Häu-

fig sind die Zuleitungsrohre unterirdisch 

verlegt. Die Beregnung erfolgt entweder 

und mit der Beschaffung von effizienten 

Anlagen die Entwicklung und den Einsatz 

umweltfreundlicher Lösungen auch im pri-

vaten Sektor befördern.

Die nachfolgenden Analysen, Ergebnis-

se und Empfehlungen beziehen sich auf 

ausgewählte Objekte, deren Betrieb und 

Unterhaltung typischerweise in der Obhut 

der öffentlichen Hand liegt. Bei diesen Ob-

jekten handelt es sich in erster Linie um 

öffentliche Grünanlagen, Blumenbeete und 

Parks, straßenbegleitende Grünflächen 

(z. B. Verkehrsinseln, Mittel- und Rand-

streifen von Fahrbahnen), Straßenbäume, 

Schwimm- und Freibäder, Bewässerung 

von Deponien sowie Friedhöfe. 

Umweltbezogene Produkteigenschaften 

Im Landschaftsbau existieren im We-

sentlichen zwei Bewässerungsverfahren. 

Dabei handelt es sich um die Verfahren 

der Überkopf-Beregnung und der Tropfbe-

wässerung, die im Folgenden jeweils kurz 

erläutert werden. Die Überkopf-Beregnung 

ist ein Verfahren, beim dem das Wasser 

nicht direkt auf 

oder in den Bo-

den gebracht wird, 

sondern mittels 

Sprinkleranlagen 

über dem Bestand 

verregnet wird. 

Konstruktiv be-

stehen Bereg-

nungsanlagen in 

erster Linie aus 

den Komponen-

ten Zufuhrleitung, 

Pumpe und Be-

regnungsleitung. 

Bei den auf dem 

Markt verfügbaren 

Systemen wird 

unterschieden in 

vollbewegliche An-

lagen, teilortsfeste 

Anlagen und orts-

feste Anlagen.

Bei den vollbe-

weglichen Anlagen 

sind alle Anlagen-

k o m p o n e n t e n , 

d.h. auch das 

Pumpwerk und die 

fortsetzung auf seite 30 å

 kennwort: transportkarre

å
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durch feststehende Sprinkler bzw. Düsen 

oder durch im Boden versenkbare Sprink-

ler, so genannte Versenkregner. 

Bei der Tropfbewässerung werden die Be-

wässerungsschläuche entweder ober- oder 

unterirdisch im Bestand verlegt und an 

jeder Pflanze ein Tropfer installiert. Das 

führt dazu, dass immer nur der direkte 

Wurzelraum einer Pflanze befeuchtet wird 

und kein Wasser aus dem übrigen Boden 

versickern oder verdunsten kann. Entspre-

chend der unterschiedlichen Verlegung 

der Bewässerungsschläuche wird in Ober-

flächen-Tropfbewässerung und Unterflur-

Tropfbewässerung unterschieden.

Bei der Oberflächen-Tropfbewässerung 

werden die Bewässerungsleitungen ober-

irdisch verlegt. Die Wasserabgabe erfolgt 

durch Tropfstellen in den Leitungen bzw. 

spezielle Tropfer gezielt bei den zu be-

wässernden Pflanzen. Einsatzbereiche der 

Oberflächen-Tropfbewässerung sind v.a. 

Pflanzenbeete, Büsche, Stauden, Blumen-

kästen und Pflanztröge.

Bei der Unterflur-Tropfbewässerung wird 

das Wasser durch ein unterirdisches 

Netzwerk von Tropfschläuchen verteilt. 

Da durch die unterirdische Wasserzufuhr 

sowohl Vandalismus und externe Umwelt-

einflüsse wie starker Wind ausgeschlossen 

werden können, eignet sich die Unterflur-

Tropfbewässerung besonders für öffentli-

che Rasenflächen. Darüber hinaus können 

aber auch Blumen, Sträucher und Hecken 

zielgerichtet bewässert werden. Die op-

timale Lösung ist die Unterflur-Tropfbe-

wässerung, wenn die zu bewässernde 

Fläche für die Installation von Beregungs-

systemen zu schmal oder zu verwinkelt 

ist, Beregnungssysteme nasse Fahrbah-

nen oder Fußwege verursachen bzw. den 

Straßenverkehr gefährden oder die zu 

bewässernde Fläche ein stärkeres Gefälle 

hat und deshalb für Beregnungsanlagen 

ungeeignet sind. Weiterhin zeichnen sich 

Unterflur-Tropfbewässerungen durch wei-

testgehende Wartungsfreiheit und lange 

Lebensdauer (20 Jahre und mehr) aus.

Da die unterirdischen Rohrleitungen nicht 

nur mit Wasser, sondern beispielsweise 

auch mit Luft, Dünger und anderen Flüs-

sigkeiten beschickt werden können, kön-

nen mittels Unterflur-Tropfbewässerung 

prinzipiell auch folgende Zusatzfunktionen 

realisiert werden: 

Hinblick auf ihre Wirksamkeit, Praktikabi-

lität und Kompatibilität mit dem öffentli-

chen Beschaffungsprozess hin untersucht. 

Dies führte zu dem Ergebnis, dass drei 

Maßnahmen bzw. Kriterien in besonderem 

Maße dazu geeignet sind. Diese lassen 

sich in drei unterschiedliche Niveaus un-

terteilen und werden im Anschluss näher 

beschrieben. 

Einsteigerniveau 

Beim Einsteigerniveau wurde mit der Ver-

wendung von Regen- und Oberflächen-

wasser ein Kriterium gewählt, welches 

offensichtlich ist und verwendet werden 

kann, auch wenn man sich zuvor noch 

nicht vertieft mit Bewässerungsanlagen 

beschäftigt hat. Der Umweltnutzen dieses 

Kriteriums (Einsparung von Trinkwasser, 

Schonung von kostbarem Grundwasser, 

Verzicht auf aufwändige Aufbereitung) ist 

eindeutig, allgemein bekannt und einfach 

zu kommunizieren. 

Über den Umweltnutzen hinaus ergibt sich 

auch der Zusatznutzen, dass v.a. das im 

Vergleich zu Trinkwasser i.d.R. weichere 

Regenwasser von vielen Pflanzen deutlich 

besser vertragen wird. Auch hinsichtlich 

der Kostenaspekte ist damit zu rechnen, 

dass sich etwaige Investitionskosten für 

ein Regen-/Brauchwasserrückhaltesystem 

(z. B. Behälter, Zisterne) innerhalb kur-

zer Zeiträume amortisieren. Außerdem 

zeigen Erfahrungen aus der Praxis, dass 

alternativ zu dem Bau von Rückhaltesys-

temen vor Ort ein LKW mit Wassertank 

verwendet werden kann, der die einzelnen 

Verbrauchsstellen regelmäßig beliefert. 

Das dabei zum Einsatz kommende Was-

ser kann entweder bei zentral errichteten 

Regen-/Brauchwasserzisternen oder aus 

Oberflächengewässern (z. B. Seen, Flüs-

sen, Kanälen) aufgenommen werden. 

Fortgeschrittenenniveau 

Für das Fortgeschrittenenniveau wird die 

Beschaffung eines vollautomatischen Be-

regnungssystems mit Bodenfeuchtesensor 

vorgeschlagen. Da derzeit in Deutschland 

keine allgemein anerkannten Labels für Be-

wässerungsanlagen existieren, wurde ein 

technologiebezogenes Anforderungskriteri-

um gewählt. Die dabei genannten Aspekte 

„vollautomatisch” und „Bodenfeuchtesen-

sor” sind bereits existierenden Empfehlun-

gen bzw. Labellingansätzen aus Österreich 

und den USA entnommen worden. 

- Belüftung, 

- Entlüftung, 

- Düngung, 

- Temperierung/Beheizung und 

- Schadstoffabbau.

Die wichtigste Umweltauswirkung durch 

Bewässerung bzw. Bewässerungsanlagen 

ist der Wasserverbrauch. Da Bewässe-

rungsanlagen üblicherweise an das öffent-

liche Leitungsnetz (z. B. Hydranten) an-

geschlossen werden, handelt es sich bei 

dem verwendeten Wasser um Trinkwasser, 

das zuvor z.T. aufwändig aufbereitet wer-

den muss.

Darüber hinaus sind bei Bewässerungsan-

lagen auf weitere Umweltaspekte zu be-

rücksichtigen, die im Folgenden aufgeführt 

werden: 

- Stromverbrauch beim Betrieb (

  v.a. Pumpen, Steuerungseinheiten), 

- Schadstoffeintrag aus Anlagen-

  komponenten in Boden und Grund-

  wasser (z. B. Weichmacherbestandteile 

  der PVC-Bewässerungsleitungen), 

- Auswaschung von Nährstoffen ins 

  Grundwasser (bei Überwässerung), 

- Versalzungsgefahr des Bodens 

  (bei Überwässerung), 

- Verschlämmungsgefahr des Bodens 

  (bei Überwässerung), 

- Verbrauch von Roh-, Hilfs- und 

  Betriebsstoffen sowie Energie während 

  der Herstellung, dem Transport und der 

  Installation der Bewässerungssysteme, 

- Verbrauch von Roh-, Hilfs- und Betriebs-

  stoffen sowie Energie zur Instand-

  haltung der Bewässerungssysteme, 

- Entsorgung defekter Bewässerungs-

  systeme am Ende der Nutzungsdauer. 

Ausschreibungsempfehlungen

Musterausschreibungsunterlagen für Be-

wässerungssysteme (26.08.2008) Die Ver-

dingungsunterlagen dienen als Muster für 

eine umweltfreundliche Beschaffung von 

Bewässerungssystemen.

Quelle: Öko-Institut

Die Optimierungspotenziale beziehen 

sich in erster Linie auf den Umweltaspekt 

„Wasserverbrauch” . Vor diesem Hinter-

grund wurden verschiedene mögliche 

Maßnahmen zur umweltfreundlichen Be-

schaffung von Bewässerungssystemen in 
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Expertenniveau 

Auch beim Expertenniveau wurde in Er-

mangelung allgemein anerkannter Labels 

auf technologiebezogene Anforderungskri-

terien rekurriert. Mit dem Vorschlag einer 

Tropfbewässerung mit Bodenfeuchtesen-

sor wurde ebenfalls ein Technologiekrite-

rium gewählt, das in Labelling-Ansätzen 

bereits vorhanden ist. Hierbei ist jedoch 

zu beachten, dass die Installation einer 

Tropfbewässerung mit hohen Investiti-

onskosten verbunden ist, insbesondere 

wenn es sich um eine unterirdische Anlage 

handelt. Aus diesem Grund wird die An-

wendung des Expertenniveaus vor allem 

bei der Neuanlage von öffentlichen Grün-

flächen empfohlen. Außerdem kommen 

für eine Tropfbewässerung in erster Linie 

Grünflächen in Frage, die eine hohe me-

chanische Beanspruchung aufweisen bzw. 

für die hohe repräsentative Anforderungen 

bestehen. 

Weiterhin wird darauf hingewiesen, dass 

sowohl das Fortgeschrittenenniveau als 

auch das Expertenniveau jeweils mit dem 

Einsteigerniveau kombiniert werden kann. 

Durch die zusätzliche Verwendung von Re-

gen- oder Brauchwasser ergibt sich dann 

jeweils eine weitere Umweltentlastung.

Ergänzenden Empfehlungen

 Bei der Recherche nach ökologischen Op-

timierungspotenzialen wurde auch eine 

Reihe von verhaltensbezogenen Emp-

fehlungen identifiziert. Obwohl es nicht 

möglich war, diese in allgemeine Umwelt-

kriterien bei der Beschaffung von Bewäs-

serungssystemen zu transformieren, wird 

dennoch empfohlen, diese im Einzelfall zu 

beachten. Zielgruppe für diese Empfehlun-

gen sind in erster Linie Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter von Kommunen, die vor 

Ort für den Betrieb und die Unterhaltung 

der Bewässerungssysteme zuständig sind. 

Im Einzelnen handelt es sich um folgende 

Empfehlungen: 

- Bewässerung nur zwischen 

  18.00 und 7.00 Uhr 

- Vermeidung der Bewässerung 

  an windigen Tagen, 

- Wartung vorhandener Bewässerung und 

  Reparatur von Lecks Kontrolle 

  bestehender Anlagen auf Lecks 

  und Fehlfunktionen, 

- Kontrolle der Positionierung 

  vorhandener Sprinkler (Vermeidung der 

  Bewässerung versiegelter Flächen), 

- Installation eines Regensensors (als 

  Mindestmaßnahme, falls Bodenfeuchte 

  sensoren zu teuer erscheinen), 

- Berücksichtigung der Regeln eines 

  wassereffizienten Landschaftsbaus (z. B.   

  Verwendung von Mulch zur Reduzierung 

  der Evaporation, Verwendung 

  wassereffizienter/trockenheits-

  resistenter Pflanzen, Minimierung der 

  Düngung sowie Vergrößerung der 

  Schnitthöhe beim Rasenmähen), 

- Information der Bürgerinnen und Bürger 

  über ökologische Optimierungs-

  potenziale bei der Bewässerung 

  privater Gärten und Grünflächen, 

- Förderung umweltfreundlicher 

  Bewässerungssysteme 

www.umweltbundesamt.de

kennwort: rotationsdüse åkennwort: michaelis
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Die Peter-Lenné-Schule (OSZ Agrar-
wirtschaft) als größte Agrarschule 
Deutschlands verfügt über um-
fangreiche gärtnerisch angelegte 
Außenanlagen, deren Nutzung und 
Pflege wesentlich zum positiven 
Image der Schule beiträgt. Ein von 
Fachschülern der angeschlossenen 
Staatlichen Fachschule entwickel-
tes Konzept zur Versickerung,

Speicherung und Nutzung des anfallenden 

Regenwassers und die Wasserversorgung 

der Grünanlagen durch dezentrale Brun-

nen wurde in den letzten Jahren umge-

setzt. Entstanden ist eine multifunktio-

nale Wasseranlage (Versickerungsteich) 

im Schulgarten, der Wasser speichert und 

überschüssiges zur Versickerung bringt. 

Das in Zisternen gesammelte Regenwasser 

wird gleichzeitig für die Wasserversorgung 

Exemplarisch konnte vor zwei Jahren für 

den kleinen Heidegarten ein Teil des neu-

en Bewässerungskonzepts in Kooperation 

mit Schülern unterschiedlichster Bildungs-

gänge, vornehmlich Auszubildenden des 

Garten- und Landschaftsbaus, praktisch 

umgesetzt werden. Das Brunnenwasser, 

mit Hilfe elektronisch regelbaren Pumpen 

gefördert, wird von dem batteriebetriebe-

nen Steuergerät WP 1 mit angeschlosse-

nem Regensensor über Verteilerrohre zu 

den Versenkregnern geleitet.

Die Versenkdüsen 1812 mit Verlängerung 

und 30 cm Aussteighöhe, ausgestattet mit

verstellbaren VAN-Düsen, sorgen so für 

eine optimale Wasserversorgung der Hei-

depflanzen und Begleitgehölze. Weitere 

Flächen des ebenfalls von Schülern ge-

planten Arboretums sollen folgen. Nach ei-

ner Fassadensanierung und schon vor der 

des Gewächshauses genutzt. Die Installa-

tion moderner Bewässerungstechnik soll 

das umfangreiche Wassermanagement-

konzept an der Schule vervollständigen. 

Die Bewässerung der Vegetationsflächen 

erfolgte bis vor wenigen Jahren vorwie-

gend mit „Gießkanne und Schlauch“. 

Zunehmend trockene Sommer, der enorme 

Zeitaufwand und die damit verbundenen 

hohen Personal- und Wasserkosten führ-

ten zu der Erkenntnis, dass das Wasser-

managementkonzept um den Bereich der 

ökonomischen und ökologischen Wasser-

ausbringung ergänzt werden muss. Wie-

derum erarbeiteten angehende Techniker 

des Garten- und Landschaftsbaus ein 

Bewässerungskonzept für das gesamte 

Schulgrundstück mit mehreren tausend 

Quadratmetern Anzucht-, Pflanz- und Ra-

senflächen.

Bewässerung als wesentlicher Bestandteil des 
Wassermanagementkonzeptes an der 
Peter-Lenné-Schule in Berlin
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Neubepflanzung wurden die Verteilerrohre 

verlegt, um später Tropfrohre anschließen 

zu können. In Kombination mit verschie-

denen Steuergeräten sollen auch hier den 

Schülern exemplarisch die verschiedenen 

Möglichkeiten einer zeitgemäßen ökologi-

schen und ökonomischen Bewässerung von 

Entwicklungs- und Schwellenländern der 

angeschlossenen Landesstelle für gewerb-

liche Berufsförderung in Entwicklungslän-

dern, lernen dabei viel über den sparsamen 

Umgang mit der kostbare Ressource Was-

ser, eines der wichtigsten Umweltthemen 

der nächsten Jahrzehnte!

Pflanzflächen demonstriert und veranschau-

licht werden. In einzelnen Bauabschnitten - 

in Anlehnung an die finanziellen Möglichkei-

ten der Schule – umgesetzt, kann langfristig 

das gesamte Schulgrundstück automatisch 

bewässert werden. Und nicht nur die Schü-

ler der Schule, sondern auch Teilnehmer aus 

kennwort: peter-lenné-bewässerung

kennwort: dauerholz

(Fotos: Klaus Pellmann)
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Wassernutzung in der Landwirtschaft
Landwirtschaftliche Bewässerung 
spielt in Deutschland aufgrund der 
klimatischen Gegebenheiten eine un-
tergeordnete Rolle. Der Anteil land-
wirtschaftlicher Wasserentnahmen 
liegt bei 0,25 % der gesamten Was-
serentnahmen. Mehr als die Hälfte 
landwirtschaftlicher Beregnungsflä-
chen liegt in Niedersachsen.

Für die landwirtschaftliche Produktion von 

Nahrungs- und Futterpflanzen und den An-

bau von Rohstoffpflanzen spielt die Wasser-

verfügbarkeit eine große Rolle. Sie ist ab-

hängig von den klimatischen Verhältnissen, 

insbesondere der Höhe und zeitlichen und 

räumlichen Verteilung der Niederschläge 

und vom Vermögen des Bodens Wasser zu 

speichern. Der Wasserbedarf wird aber auch 

von den angebauten Kulturen und der Ef-

fizienz der Bewässerungstechnik bestimmt.

 

Weltweit gehen etwa 70 % des Wasserver-

brauchs auf die Ansprüche der Landwirt-

schaft zurück. Damit werden nahezu 40 % 

der Nahrungsmittel durch Bewässerungs-

landwirtschaft hergestellt. Fast 20 % der 

gesamten Anbaufläche werden dazu bewäs-

sert. Regional bestehen hier jedoch große 

Unterschiede und Länder, die wie Deutsch-

land in der gemäßigten Klimazone liegen, 

sind durch die natürlichen Standortfaktoren 

vergleichsweise begünstigt. Charakteristisch 

sind Niederschläge, die über das gesamte 

große Spannbreiten von Bundesland zu 

Bundesland. Über die Hälfte des Wassers 

wird allein in Niedersachsen eingesetzt. 

Dies entspricht auch der Verteilung der 

Beregungsflächen in Deutschland. Von 

den 560 000 ha liegen 300 000 ha - also 

mehr als 50 % - in Niedersachsen [1]. Bun-

desweit wird das Bewässerungswasser zu 

über 85 % aus Grund- und Quellwasser 

gewonnen, weniger als 15 % entstammen 

den Oberflächengewässern.

 

Auch hier verteilen sich die Anteile zwi-

schen den Bundesländern ganz unter-

schiedlich. Während in Bayern und Thürin-

gen der Anteil aus Oberflächengewässern 

überwiegt, decken die Land- und Garten-

baubetriebe in Berlin und dem Saarland 

ihren Bedarf vollständig aus Grundwas-

ser- und Quellwasser (siehe Abb. „Wasse-

rentnahme für die Bewässerung - Anteile 

Grund- und Oberflächenwasser“). 

[1] Umfrage des Fachverbandes Feldberegnung 2008

Jahr verteilt sind. Eine Zusatzbewässe-

rung dient vor allem der Ertragssicherheit 

beregungswürdiger Kulturen und der De-

ckung von Wasserdefiziten während der 

Wachstumsperiode.

 

Während in Europa die Wasserentnahmen 

des landwirtschaftlichen Sektors mit 35 % 

an zweiter Stelle hinter den Entnahmen 

der Kraftwerke für Kühlzwecke liegen, ist 

der Anteil der landwirtschaftlichen Wasse-

rentnahmen in Deutschland mit 0, 25% 

sehr gering. Bewässerungslandbau spielt 

in Deutschland eine untergeordnete Rolle. 

Nur 560 000 ha sind mit Bewässerungs-

anlagen ausgestattet, das sind lediglich 

3,3 % der gesamten Landwirtschaftsflä-

che. Bewässert werden landwirtschaftli-

che Kulturen wie Getreide, Hackfrüchte, 

Hülsen- und Ölfrüchte und Futterpflanzen 

sowie gärtnerische Kulturen, unter ande-

rem Gemüse, Zierpflanzen, Sämereien und 

Pflanzungen in Baumschulen und Dauer-

kulturen. Hierzu zählen Obstgehölze und 

Weinbau.

 

Gewonnen wird das Wasser über betriebs-

eigene Brunnen oder die Gewinnungsan-

lagen von Beregungsverbänden, die die 

mit ihnen verbundenen landwirtschaftli-

chen Betriebe versorgen. Die vom Statis-

tischen Bundesamt im Jahr 2007 befrag-

ten Betriebe entnahmen insgesamt etwas 

über 81 Mio. m3 Wasser. Jedoch gibt es 

www.umweltbundesamt-daten-zur-umwelt.de

kennwort: stonex-pflegegeräte kennwort: santuro
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Die  Kurven-Gabionen mit  dem  Gelenkprinzip
Mauern  fungieren  seit  altersher  
in  der  Landschaft  als  Gestal-
tungs-elemente  für  Schutzein-
richtungen  und  Hangsicherungen. 
Oft  wirken  sie  sich  nicht  immer  
positiv  auf  das  Landschaftsbild  
aus,  gerade,  wenn  es  sich  in  
der  Neuzeit  um  Betonmauern  
handelt. Gabionen sind hier eine 
zeitgemäße Alternative.

Die  Kurvengabionen  von  Weidt  sind  

aufgrund  ihrer  handlichen  Größen  leicht  

zu  verdichten  und  bieten  demnach  eine  

sicherere  Statik  als  die  größeren  Stein-

körbe. Auf der Basis der  Erfahrungen  mit  

anderen  Gabionen  hat  Garten- u. Land-

schaftsarchitekt  Dipl.-Ing. (TU)  Friedhelm  beim  Einsatz  von  Taumitteln an  Straßen  

etc.)  bilden  die  Basis  dieser  Steinkörbe.

Egal  ob  in  der  Landschaftsgestaltung,  

dem  Wasser- u.  Straßenbau,  diese  Ga-

bionen  sind  für  jeden  Bereich  geeignet,  

auch  und  gerade  für  kleine  und  gro-

ße  Gärten,  eine  Bereicherung  für  den  

kreativen  Anwender. Vier  verschiedene  

Größen  ermöglichen  optimale  Lösungen  

der  oft  schwierigen  Aufgabenstellungen.

Weidt  aus  Hil-

chenbach/Siegen  

eine  geniale  

Idee  zur  Herstel-

lung  von  Kurven  

mit  Gabionen  

entwickelt.

Dieses  ausgeklü-

gelte  Gabionen-

prinzip  ist  das  

einzige  System,  

was  neben  dem  

herkömmlichen  

auch  den  Bau  

von  natürlichen  

Formen  wie Kur-

ven  und  Bögen,  ohne  Korrekturen  an  

den  Bauteilen  ermöglicht.  

Gelenkgabionen  oder  auch  Kur-

ven-Gabionen  sorgen  durch  ihre  

kompakte  Konstruktion  für  Stabi-

lität,  sowie  eine  kostensparende  

und   einfache  Montage.  Verbes-

serte  Qualität,  hochwertiges  und  

langlebiges  Material  auch  bei  

negativen  Umwelteinflüssen (z.B. 

(Fotos: Dipl.Ing.(TU) Friedhelm Weidt)

kennwort: kurven-gabionen

kennwort: wave-wildkrautbekämpfung
å å
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Multicar FUMO Carrier H mit Wildkrautbürste
Unkraut ist wahrlich ein Ärgernis. 
Aber mit dem Multicar FUMO Carri-
er H, in Kombination mit der Wild-
krautbürste der Firma Fiedler, kann 
man es effektiv bekämpfen. 

Der wendige Geräteträger säubert mit die-

sem Wechselaufbau Straßen und Wege auf 

umweltfreundliche und kostengünstige 

Weise von Wildwuchs und verhindert bei 

regelmäßigem Einsatz teure Instandset-

zungsarbeiten.

An Straßenrändern oder zwischen Pflaster-

steinen bahnt sich Unkraut mit enormer 

Kraft seinen Weg, behauptet sich selbst 

gegen Stein und Asphalt. Dieser Wild-

wuchs beeinträchtigt die Verkehrsicher-

heit, sodass alljährlich mitunter erhebliche 

Summen für die Reparaturen von Straßen-

belägen aufgebracht werden müssen. 

Chemische Herbizide darf und will man 

dagegen nicht einsetzen. Eine gründliche 

Alternative bietet der Multicar-Geräteträger 

FUMO Carrier H mit einer Wildkrautbürs-

te von Fiedler. Diese wird einfach, schnell 

und in 1-Mann-Bedienung an das Vorbau-

Schnellwechselsystem des Geräteträgers 

angedockt. Über die leistungsfähige Hy-

draulik des Geräteträgers lassen sich die 

Geschwindigkeit und der Neigungswinkel 

der rotierenden 44 Bürsten wohl dosiert 

steuern. Die Bürsten aus Flach-, Runddraht 

oder Mischbesatz entfernen die Pflanzen 

sowie einen Teil ihres Wurzelwerks auf 

mechanische Weise. Bei regelmäßigem 

Einsatz wird der Wildwuchs somit effektiv 

eingedämmt.

Die allesamt weit heruntergezogenen 

Fenster der Fahrerkabine sorgen für einen 

guten Überblick bei der Steuerung des An-

baugerätes, das in einem Bereich von 180 

Grad sowohl frontal als auch auf beiden 

Seiten des Fahrzeugs eingesetzt werden 

kann. Durch den hydrostatischen Antrieb 

ist ein sehr feinfühliges Arbeiten mit stu-

Der Multicar FUMO Carrier H mit Wildkrautbürste beseitigt den Wildwuchs am Straßenrand umweltfreundlich und 
effektiv. (Foto: Hako GmbH)

kennwort: multicar fumo carrier h

fachthema: wildkrautbeseitigung

fenlos steuerbaren Arbeitsgeschwindigkei-

ten von 0 bis 17 km/h möglich. Ebenso un-

terstützt die serienmäßige Servolenkung 

das leichte Manövrieren, um das Unkraut 

auch noch aus der letzten Ecke herauszu-

ziehen.

Umweltfreundlich tickt der Multicar FUMO 

auch unter seiner Haube. Durch den seri-

enmäßigen Euro 5-Motor darf er die grüne 

Plakette tragen und hat somit in allen aus-

gewiesenen Umweltzonen stets freie Fahrt.

kennwort: dücker-uni-mäherkennwort: beha
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fachthema: wasser/wegebau

Grundwasser vor Pestiziden schützen
Hydrologen der Universität Frei-
burg unterstützen Kommunen 
bei der Umgestaltung von Hoch-
wasserrückhaltebecken Ein Hoch-
wasserrückhaltebecken, das dazu 
beiträgt, dass weniger Pflanzen-
schutzmittel ins Grundwasser ge-
langen: 

Die Gemeinde Eichstetten am Kaiserstuhl 

hat eine Feuchtfläche nach den Vorgaben 

des Forschungsprojekts PhytoRet einge-

richtet, das Dr. Jens Lange von der Profes-

sur für Hydrologie der Universität Freiburg 

gemeinsam mit anderen Projektpartnern 

2010 gestartet hat. Die Ergebnisse der 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

Pflanzenschutzmittel zurückzuhalten. Auf 

beiden Seiten des Oberrheins gibt es eine 

Vielzahl von Rückhaltebecken, in denen 

Feuchtflächen angelegt werden können. 

Diese können mit verhältnismäßig gerin-

gem Kosten- und Zeitaufwand so gestal-

tet werden, dass sie Pestizide auffangen, 

ohne dass die Rückhaltebecken ihre 

Hauptfunktion – den Schutz vor Hochwas-

ser – verlieren. Wichtig sind vor allem der 

direkte Anschluss an das Fließgewässer, 

ein möglichst großes Wasservolumen und 

durchströmte Schilfbereiche. Damit bietet 

PhytoRet Kommunen auf beiden Seiten 

des Oberrheins die Gelegenheit, unter For-

schungsbegleitung ihre Hochwasserrück-

haltebecken umzugestalten.

zeigen, wie eine Feuchtfläche in einem 

Hochwasserrückhaltebecken beschaffen 

sein sollte, damit Pflanzen, Sedimente 

und Mikroorganismen die Pestizide anrei-

chern oder abbauen.

Die Abkürzung PhytoRet steht für Retenti-

on (Ret) – also den Rückhalt – von Mitteln 

zum Schutz von Pflanzen (Phyto). Das Pro-

jekt konzentriert sich auf die deutsche und 

die französische Seite des Oberrheins und 

wird vom Europäischen Fonds für regiona-

le Entwicklung gefördert. Die Projektarbeit

begann mit Analysen von Pestiziden und 

deren Verhalten in Feuchtflächen im Labor 

und im Gelände. Die Wissenschaftler er-

kannten das große Potenzial der Flächen, 

kennwort: demopark

HK Planierhobel aus der Praxis für die Praxis

Der HK Planierhobel erleichtert die Pflege von wassergebun-

dener Wegedecken und die Einarbeitung von Granddecken. 

Mit diesem Anbaugerät für Traktoren und Radlader lassen sich 

Wegebaumaterialien wie Schotter, Kies, Splitt oder Sand effek-

tiv verteilen und planieren. Im Gegensatz zu den dafür in der 

Regel im Straßenbau eingesetzten Gradern, werden die Mate-

rialien durch die U-förmige Bauweise des Planierhobels ohne 

seitliche Verluste, selbst bei schneller Überfahrt in einem Zug 

verteilt. Der HK Planierhobel wird mit Einzelradaufhängung in 

den Arbeitsbreiten von 120cm, 150cm und 200cm angeboten. 

Die Grundversion in 1,50m Breite kostet ab 16.345 € zzgl. 

MwSt. Eine verschiebbare Deichsel und das Verteilerschild 

sind enthalten. Eine Eco-Variante von 1,50m wird ab 9.995 

€ zzgl. MwSt. Weiterhin kann auch eine Radladeraufnahme 

geliefert werden. Diese ermöglicht den Planierhobel an die 

Radladerschwinge anzubauen. Auf der Demopark in Eisenach 

- Stand D-411 Freigelände

kennwort: planierhobel

(Foto: Ernst Hackländer GmbH)
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Neue deutsch/koreanische Partnerschaft 
unterzeichnet 
In der vergangenen Woche un-
terschrieben der Wildeshausener 
Baumaschinenhersteller Atlas 
Weyhausen GmbH und die korea-
nische Hyundai Heavy Industries 
Co. Ltd. (HHI) auf der bauma eine 
Kooperationsvereinbarung. 

So wird Atlas Weyhausen ab Mitte des 

Jahres für Hyundai Walzen von 7,0 bis 

14,0 tons sowie Tamdenwalzen in den Grö-

ßen von 2,5 bis 3,0 tons bauen, die unter 

dem koreanischen Namen für die immer 

wichtiger werdenden Märkte wie  dem 

Mittleren Osten, der Türkei und Russland 

lern in 150 Ländern Zutritt zu bekom-

men. Gleichzeitig erweitert Hyundai sein 

bestehendes Angebot im Baumaschi-

nensektor als Allrounder.

Helmut Lorch, Geschäftsführer bei Atlas 

Weyhausen, der die Verhandlungen mit 

dem koreanischen Konzern führte, un-

terstrich, dass diese Vereinbarung auch 

eine wunderbare Anerkennung der  be-

währten Atlas-Technik  darstelle und „wir 

damit die Möglichkeit bekommen, unsere 

technischen Entwicklungen in der Verdich-

tungstechnologie noch schneller voran zu 

treiben“.

bestimmt sein werden. Für Atlas Weyhau-

sen bedeutet dies, über das bestehende  

Hyundai Handelsnetz von über 500 Händ-

fachthema: radlader

www.radlader.com

Atlas Weyhausen und Hyundai Heavy Industries (Foto: Hyundai 
Heavy Industries)

Wildkrautbeseitiger mit Infrarot
Die Infrarot-Technik beseitigt Wildkraut umweltfreundlich, giftfrei, geräusch-

los und ohne offene Flamme. Die intensive Infrarot-Strahlung tritt gezielt auf 

Wildkraut und Flugsamen, bringt deren Eiweisszellen zum Platzen und leitet so 

umgehend den Verwelkungsprozess ein. Der „InfraWeeder“ eignet sich ideal 
auf Verbundsteinen, Kies- und Plattenwegen, Dachterrassen, Flachdächern, Friedhofanlagen und im Bio-Anbau. Der gesamten 

Auflage liegt ein Prospekt der Firma „Reinhold Müller“ bei. 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort: 		                           INFRAROT

BEILAGENHINWEIS

kennwort: baufinder
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fachthema: baustoffe

kennwort: pultdachhalle kennwort: weidt-gelenkgabionen

Prüfbestimmungen für WPC-Terrassendielen 
dielen stark minimiert. Der Test: Die Pro-

file werden fünf Stunden in kochendem 

Wasser gelagert und anschließend in ein 

Kaltwasserbad getaucht. Danach dürfen 

sie nicht mehr als acht Prozent Feuchtig-

keit aufgenommen haben. Diese Prüfung 

gewährleistet, dass die Planken dauerhaft 

in Form bleiben. 

Sicherheit / Rutschfestigkeit
Der Belag entspricht der Rutschklasse „Si-

cher“ und ist bei Regen gefahrlos begehbar.

 

Umweltschutz und 
Rohmaterialeigenschaften
Die verwendeten Naturfasern müssen zu 

100 Prozent aus nachweislich nachhalti-

ger Forstwirtschaft bestehen (FSC- bzw. 

PEFC-Zertifikat). Das eingearbeitete Po-

lymer oder Polymergemisch muss zu 100 

Prozent aus frischem Kunststoff bestehen. 

Die Dielen sind nach Gebrauch problemlos 

recyclebar.

 

Kontrolle
Nach einer Erstüberwachung durch einen 

externen Zertifizierer garantieren jährliche 

Fremdkontrollen sowie eine werkseige-

ne Qualitätssicherung die Einhaltung der 

Prüfbestimmungen.

ter durchbiegen. Das verhindert die Bil-

dung von Senken, in denen sich Wasser 

ansammeln kann. Aber die Dielen müssen 

nicht nur dauerhaftem Druck standhalten, 

sondern auch ihre Stabilität bei kurz und 

massiv einwirkenden Kräften beweisen. 

Daher wurde in den Prüfablauf der Kugel-

falltest 2011 mit aufgenommen, bei dem 

die Bruchfestigkeit über einen 1 kg schwe-

ren Bolzen gemessen wird.

Witterungsbeständigkeit bei 
Temperaturschwankungen
Dauerbelastungen durch Gewicht und hohe 

Temperaturen werden getestet, um die Be-

ständigkeit gegen Hitze und kontinuierliche 

Gewichtsbelastung zum Beispiel durch ab-

gestellte Gegenstände sicher zu stellen. Da-

mit die Stabilität der Terrassenbretter auch 

bei extremen Klimaschwankungen garan-

tiert werden kann, erproben die Experten 

das Verhalten der Profile durch mehrfache 

Zyklen von Kaltwasserlagerung, Gefrieren 

und Trocknen.

Formstabilität bei 
Feuchteeinwirkung
Holz quillt bei Feuchtigkeit und schwindet 

bei Trockenheit. Durch den Kunststoffein-

satz ist dieser Effekt bei WPC-Terrassen-

Natürlich wie Holz, robust wie 
Kunststoff. Seit einigen Jahren er-
obern Terrassendielen aus Holz-
Polymer-Werkstoffen (englisch 
WPC: Wood Polymer Composites) 
die Gärten und Balkone. 

WPC besteht bis zu 80 Prozent aus Holz-

fasern, die mithilfe von Kunststoff wetter-

fest und wartungsarm gemacht werden. 

Damit die neuen Stars am Gartenmarkt 

halten, was sie versprechen, hat die Qua-

litätsgemeinschaft Holzwerkstoffe e. V., 

Gießen, Prüfbestimmungen für sie entwi-

ckelt. Rund 80 Prozent der in Deutschland 

vertriebenen WPC-Dielen sind nach diesen 

Standards geprüft und tragen das Güte-

siegel der Gemeinschaft. Damit kann dem 

Verbraucher ein dauerhaft sicheres und 

zuverlässiges Produkt angeboten werden. 

Die Qualitätskriterien im Einzelnen:

 

Stabilität / Biegeeigenschaften
Punktuell muss das Material eine Belas-

tung von mindestens 320 Kilogramm 

aushalten ohne zu brechen. Damit halten 

die Terrassendielen im Alltag auch hohen 

Belastungen stand. Bei einem Druck von 

500 Newton, das entspricht 50 Kilogramm, 

darf sich eine Diele maximal 2,0 Millime-

kennwort: bagger-tuning
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Fotowettbewerb zur UN-Dekade 
Biologische Vielfalt 
Naturfotograf(innen) sind eingela-
den, sich ab dem 1. Mai 2013 an 
dem Fotowettbewerb zur UN-Deka-
de Biologische Vielfalt „Klick in die 
Vielfalt 2013 – Mensch und Natur“ 
zu beteiligen. Eingereicht werden 
können Fotos, die das Miteinander 
von Mensch und Natur beleuchten.

Der Mensch gestaltet die Natur und nutzt 

ihre Ressourcen in vielfältiger Weise. Natur 

und Landschaft mit ihrer lebendigen Viel-

falt wiederum prägen den Charakter von 

Menschen und Kulturen. Bei dem diesjäh-

rigen Fotowettbewerb der UN-Dekade Bio-

logische Vielfalt „Klick in die Vielfalt 2013 

– Mensch und Natur“ suchen wir Fotos, die 

das Verhältnis von Mensch und Natur wi-

derspiegeln. Es können Bilder eingereicht 

werden, die zeigen, wie der Mensch die 

biologische Vielfalt nutzt, gestaltet oder 

erforscht. Fotograf(innen) sind eingeladen, 

mit ihrer Kamera die Begegnung der Men-

schen mit der Vielfältigkeit des Lebens 

einzufangen - ob bei Entdeckungstouren 

oder sportlichen Aktivitäten in der Natur, 

beim Gestalten oder der Pflege und Nut-

zung von vielfältigen Lebensräumen, bei 

der Bewirtschaftung von Wald und Wiese 

oder einfach beim Genießen der Natur. 

Bis zum 31. Oktober 2013 können jeweils 

bis zu drei Fotos auf den Webseiten der 

UN-Dekade Biologische Vielfalt hochgela-

den werden. Eine Fachjury wählt aus allen 

Einsendungen eine Auswahl von mindes-

tens 30 Fotos aus, die ausgezeichnet wer-

den. Zu dieser Jury gehören die UN-Deka-

flug mit Norbert Rosing und Florian Möl-

lers eingeladen. Zudem ist geplant, die 

Bilder im Rahmen einer bundesweiten Fo-

toausstellung zu veröffentlichen.

Der Fotowettbewerb greift das Schwer-

punktthema der UN-Dekade für die Jahre 

2013/14 „Vielfalt nutzen – die Angebote 

der Natur“ auf und strebt eine bildhafte 

Umsetzung an. Die Fotos zum Wettbewerb 

können online eingereicht werden unter:

de-Botschafter und Profi-Naturfotografen 

Norbert Rosing und Florian Möllers. Die 

ausgezeichneten Fotos werden auf der 

Webseite der UN-Dekade Biologische Viel-

falt präsentiert und mit jeweils 100 Euro 

prämiert. Aus diesen Fotos werden zwei 

Siegerfotos ausgewählt, eines von der 

UN-Dekade-Jury und das zweite im Rah-

men einer Online-Abstimmung durch die 

Besucher(innen) der Webseite. Die beiden 

Sieger(innen) werden zu einem Fotoaus-

fachthema: wettbewerb

Wildkrautregulierung mit dem ipros HWS-Verfahren
Unkraut wie Löwenzahn und Moos effektiv und nachaltig entfernen: mit dem HWS-Verfahren

gelingt die Flächenpflege sogar ökologisch verträglich und witterungsunabhängig. Heißes Was-

ser sorgt bei diesem herbizidfreien Verfahren dafür, dass die überirdischen Pflanzentreile sowie 

die oberen Teile der Wurzeln absterben. Der Schaum isoliert und garantiert die effektive

Wärmeausnutzung. Dem größten Teil unserer Auflage liegt ein Firmenprospekt bei, der Ihnen 

weitere Details vermittelt. 

Weitere Informationen erhalten Sie auch über das Kennwort: 		               HWS-VERFAHREN

BEILAGENHINWEIS

www.un-dekade-biologische-vielfalt.de/2036.html

(Foto: Geschäftsstelle UN-Dekade 
Biologische Vielfalt - Zentrum für 
Umweltkommunikation der Deut-

schen Bundesstiftung Umwelt)
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fachthema: wildkrautbeseitigung

Unkraut vergeht nicht, es sei 
denn, man hilft nach
Nach wie vor ist der Einsatz von flüs-
sigen Herbiziden die günstigste und 
häufig auch effizienteste Methode 
der Unkrautbekämpfung. Bei den in 
Deutschland zugelassenen Mitteln gibt 
es durch verschiedene Wirkstoffe auch 
die Möglichkeit sehr gezielt und damit 
auch sehr umweltschonend vorzugehen. 

Voraussetzung dafür ist die richtige Technik zur 

Ausbringung dieser Hochleistungswirkstoffe. 

Eine ideale Möglichkeit ist z. B. das neue druck-

geregelte Akku-Rückensprühgerät REC 15 von 

Birchmeier. Birchmeier, einer der weltweit füh-

renden Hersteller von Sprühgeräten, präsentiert 

ein völlig neuartiges Akku-Rückensprühgerät. 

Der Anwender kann mit dem neuen REC 15 den 

Arbeitsdruck auf der Düse über einen Regler 

stufenlos von 0,5 bis 6 bar einstellen. Eine 

elektronische Steuerung überwacht permanent 

den Druck und wichtige Funktionen von Pum-

pe und Akku. REC 15 ist sowohl mit kosten-

günstigen AGM Akkus als auch leistungsstärke-

ren aber teureren Li-Ion-Akkus erhältlich sein. 

Ein Schnell-

wechselsystem 

für den Akku 

e r m ö g l i c h t 

ein unterbre-

chungsfreies 

Arbeiten. Beim 

k l a s s i s c h en 

Herbizid-Ein-

satz mit 1,5 

bar kann man 

beispielsweise 

mit dem Li-

Ion-Akku mit einer Ladung  bis zu 9 Stunden 

arbeiten und dabei bis 200 Liter ausbringen 

(mit Birchmeier Regulierdüse 1.7mm). Dank der 

elektronischen Drucksteuerung, die neu ist bei 

Rückensprühgeräten, entfallen die bis heute 

üblichen Steuerdrähte im Handventil. 

Fazit: Weniger störanfällig und vor allem kann 

dadurch das gesamte Zubehör-Programm 

verwendet werden. Konstanter Druck ergibt 

konstante Tropfengröße. Das ist vor allem im 

Pflanzenschutzbereich für eine optimale Wir-

kung wichtig und ist nicht nur wirtschaftlicher, 

sondern auch umweltschonender. Die Schwei-

zer haben das Klick-Gurtsystem beim REC 15 

neu erfunden und das Gerät ergonomisch 

derart optimiert, dass der Rücken aufatmet.

Die hochwertigen Armaturen, die Regulierdüse 

aus Messing und die kompromisslose robuste 

Ausführung setzen im REC 15 eine Qualitätst-

radition konsequent fort die Profis seit langem 

von Sprühgeräten von Birchmeier kennen. Un-

abdingbar sind für die jeweilige Anwendungen 

das richtige Zubehör. Hier ist z. b. die Winkel-

düse zu nennen mit der sehr hohe Flächenleis-

tungen erreichbar sind z. B. beim Einsatz von 

Totalherbiziden auf Brachen die zur Neueinsaat 

oder Pflanzung vorbereitet werden sollen.

Im Bereich von Hecken und Beeten erleichtert 

ein Sprühschirm die Arbeit. Abdrift auf Kultur-

pflanzen kann vermieden werden. Ein zielge-

naues Arbeiten ist möglich. Die eingebaute 

hochwerti-

ge Flach-

strahldüse 

ist auf den 

S p r ü h -

schirm ab-

gestimmt.  

Beim Ein-

satz auf größeren Flächen, z. B von Selektiv-

herbiziden im Rasen, kommt der Sprühbalken  

zum Einsatz Die vier Flachstrahldüsen erhöhen 

den Austrag, so dass sehr schnell gearbeitet 

werden kann. Da näher am Boden gesprüht 

wird, ist die Abdrift etwas geringer als mit der 

Winkeldüse. Diese wiederum ist leichter und 

handlicher in der Anwendung. Je nach Anwen-

dung ist deshalb die eine oder andere Lösung 

zu bevorzugen. Leistungsfähiges Gerät mit 

dem richtigen Zubehör erleichtert das Arbeiten 

und erhöht die Effizienz. Zudem kann dadurch 

Sprühmittel Geld und Zeit gespart werden und 

schont die Umwelt.

kennwort: birchmeier wildkrautbeseitigung

kennwort: planierhobel

kennwort: pflastersteine

kennwort: hägele

kennwort: rasensodenschneider

(Fotos: Birchmeier Sprühtechnik AG)
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BdB fordert „Nationale Strategie 
für grüne Stadtentwicklung“
Anlässlich der Über-
gabe des „Baumes 
des Jahres“ (Wildap-
fel - Malus sylvest-
ris) an den Agraraus-
schuss des Deutschen 
Bundestages richtete 
BdB-Präsident Helmut 
Selders die Forderung 
nach einer „Nationa-
len Strategie für grüne 
Stadtentwicklung“ an 
die mehr als 30 Bun-
destagsabgeordneten. 

Ebenso forderte Selders 

angesichts der schwierigen 

Witterungsverläufe die Mög-

lichkeit zur Bildung von steuerfreien Rück-

lagen für die Betriebe, um solche Ereignis-

se fi nanziell besser abfedern zu können. 

„Der Klimawandel und die von der Politik 

forcierte innerstädtische, bauliche Verdich-

tung zwingen die Städte dazu, eine plan-

volle grüne Stadtentwicklung voranzutrei-

ben“, argumentiert Selders. „Damit die 

Kommunen diese gewaltige Herausforde-

rung stemmen können, brauchen wir eine 

gemeinsame Anstrengung des Bundes, der 

Länder und der Gemeinden in einer ‚“Nati-

onalen Strategie zur grünen Stadtentwick-

lung“.

Ein solcher Ansatz reiche von der Gehölz- 

und Standortforschung bis hin zur richti-

gen Planung und Umsetzung von Grün-

fl ächen. Die Entwicklung des Stadtgrüns 

in den nächsten Jahrzehnten werde über 

das Wohl und Wehe der Stadtbevölkerung 

entscheiden. „Dabei geht es nicht nur um 

das Wohlfühlen in der Stadt, sondern ein-

deutig auch um gesundheitliche Aspekte 

für die Stadtbewohner“, so Selders weiter.

Selders nutzte zudem die Gelegenheit, um 

ein weiteres Anliegen der Baumschulen an 

die Politik zu richten. So zwingen die un-

vorhergesehenen Extremwinter der letzten 

Jahre, aber auch die Gefahr des Auftretens 

von Quarantäneschädigern die Betriebe 

dazu, fi nanzielle Reserven aufzubauen, 

um solchen unvorhergesehenen Ereignis-

sen entgegenwirken zu können. 
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Mitglied der Informationsgemein-
schaft zur Feststellung der Verbrei-
tung von Werbeträgern e.V. (IVW)

Anhand von Leseranfragen 
können Sie mit unserem 

Kennwortsystem zusätzlich die 
Resonanz auf Ihr/e Produkt/e bzw. 

Dienstleistung/en ermitteln. 

Druckerei-Anschrift:
PRINTEC OFFSET
Ochshäuser Str. 45
34123 Kassel
Telefon: 0561/57015-0
Telefax: 0561/57015-555
E-Mail: sjm@printec-offset.de
Internet: www.printec-offset.de

BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU 
Fachmagazin für das Grünfl ächen- 
& Landschaftsbaumanagement 
erscheint 9 Mal jährlich - 
der Preis beträgt für ein
Jahresabonnement:       30,00,-- €
Einzelpreis:                   3,50,-- €

(Inkl. Portokosten und Nutzung 
des Kennwortsystems)

Geschäftsführer:
Claudia-Regine Soll
Ursula-Maria Soll
Handelsregister Hamburg B 35 255

„Wir fordern, dass die Betriebe eine steu-

erfreie Rücklage bilden können, die im 

Eventualfall eingesetzt werden kann“, so 

Selders. „Dies sei der richtige Weg, um 

den Betrieben eine fi nanzielle Hilfe zur 

Selbsthilfe zu ermöglichen“. 

v.l.n.r. Mark von Busse (Dt. Forstwirtschaftsrat DFWR) ; Mitglieder des Ag-
rarausschusses: Cornelia Behm, Alexander Süßmair, Dr. Christel Happach-
Kasan, Alois Gerig ; Dr. Dilvius Wodarz Stiftung : Dr. Silvius Wodarz ; BdB 
Präsident Helmut Selders (hinten) ; Baumkönigin Theresa Erdmann ; 
Mitglieder des Agrarausschusses: Cajus Cäsar, Hans-Michael Goldmann 
, Parlamentarischer Staatsekretär BMELV: Dr. Gerd Müller ; Mitglied des 
Agrarausschusses: Petra Crone ; BdB Hauptgeschäftsführer Markus Guhl ; 
Mitglied des Agrarausschusses: Dr. Edmund Geisen (Foto: BdB)

fachthema: baumschulen

kennwort: arena



JAHRBUCH 2012/2013 

Aus dem Inhalt:

Deutscher Städtetag unterstreicht Bedeutung 
von Stadtgrün | Biodiversität und soziale As-
pekte lassen sich unter einen Hut bringen | 
Anpassungsmaßnahmen an den Klimawandel 
untersucht | Firmengärten auch für Mitarbeiter 
konzipieren | Ktariina Strandpark in Kotka ent-
stand auf einem belasteten Industriegelände |  
Städte könnten Bauwerksbegrünung noch inten-
siver fördern | Bürgerengagement prägt den Flair 
einer Stadt entscheidend mit | 20 Kommunen 
sind bei Entente Florale 2013 dabei | Pfl ücken 
ist in der Stadt Andernach erlaubt | Lebendige 
Vielfalt durch Grün in der Stadt und auf den Dör-
fern | Grüne Gleise speichern Wasser und fi ltern 
die Luft | Schadstoffbindung von Gründächern 
und deren Optimierung | Ballenvorbehandlung 
entscheidend für sicheres Anwachsen von Alle-
ebäumen | Das Obst und die Kräuter wachsen 
auf dem Dach | Eine Million Krokusse weisen den 
Weg nach Bremen-Oberneuland

ROLF SOLL VERLAG GMBH
Kahden 17 b

22393 Hamburg
Tel.: +49 (0)40/606882-0

Fax: +49 (0)40/606882-88
E-Mail: info@soll.de

Bezugspreis: 14,50 € inkl. MwSt. plus Versand

Jetzt bestellen!

BESTELLSCHEIN

AKTUELL ERSCHIENEN

ISBN 978-3-00-039251-1 | Bezugspreis: 14,50 € (inkl. 
Mehrwertsteuer) + Versandkosten 2,50 € | Bestellung 
über Amazon/Buchhandlungen oder direkt beim Verlag. $

Datum/Unterschrift

Firma/Name

Zusatz

Straße

PLZ/Ort

Tel./E-Mail

-------- Exemplar(e) Jahrbuch 2012/2013 „Grün in Städten“

Bestellformular online unter www.soll-galabau.de/service/gruen-in-staedten.html

per Fax: 040/606882-88
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Rund 16.000 Visits 

verzeichneten wir auf unseren Online-Portal im April (exakt: 15.967).

 Diese Zahl wird von der IVW geprüft.
 

Nutzen Sie unser zusätzliches Informationsangebot unter

 www.soll-galabau.de
 

 Zum Beispiel unser aktuelles Frühjahrs-Gewinnspiel!
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 Zum Beispiel unser aktuelles Frühjahrs-Gewinnspiel!

Anhängermesse Wörmann vom 07.-09. Juni 2013
Vom 07. bis 09. Juni 
2013 lädt das Anhän-
ger-Center Wörmann 
Kunden und interes-
sierte Besucher zur 
Frühjahrsmesse nach 
Hebertshausen bei Da-
chau ein. 

Die beliebte Anhängermesse, 

die zweimal im Jahr stattfi n-

det, bietet die Möglichkeit, 

sich in lebhafter Atmosphäre 

einen umfassenden Über-

blick über Wörmann An-

hänger zu verschaffen und 

sich vor Ort von Produkten 

und Service zu überzeugen.

Das Angebot von Wörmann 

deckt den gesamten Bedarf 

an Lkw- und Pkw-Bauanhängern ab. An 

Pkw-Anhängern sind von Standardkasten-

anhängern über Maschinentransporter bis 

hin zu Kippanhängern und Bau- und Toilet-

tenwägen alle Modelle erhältlich. 

Auch im Verkaufssegment der schweren 

druckluftgebremsten Lkw-Anhänger bietet 

Wörmann Bauprofi s das komplette Pro-

gramm an Fahrzeugen an. So sind Tiefl ader 

von 5 bis 40 Tonnen, 3-Seitenkipper oder 

vielseitig verwendbare Multifunktionsan-

hänger, die sowohl als Maschinentranspor-

ter als auch als 3-Seitenkipper einsetzbar 

sind, vorrätig. Insgesamt stehen auf dem 

50.000 qm großen Betriebsgelände rund 

2.000 neue und ca. 500 gebrauchte Anhän-

ger für jede Transportaufgabe zur Sofort-

reichen Angebot zeigt. Neben Beratung, 

Information und einem Blick hinter die Ku-

lissen, bietet Wörmann während der Messe 

einen Gastrobereich, wo mit Schmankerln 

vom Grill sowie Kaffee und Kuchen für das 

leibliche Wohl gesorgt wird. Am Sonntag-

nachmittag sorgt das Musikduo Espresso 

für stimmungsvolle Live-Musik.

Das Modell Truck-Team aus München bie-

tet an den drei Messetagen Fahrspaß für 

Groß und Klein: jeder kann in einem eigens 

aufgebauten Parcours seine Geschicklich-

keit unter Beweis stellen, kleine Besucher 

haben die Möglichkeit, einen eigenen Mo-

dell-Truck-Führerschein zu erweben. Weite-

re Highlights für Kinder sind die beliebte 

Hüpfburg und eine Fußballtorwand.

Mitnahme bereit. Kaufentschlossene kön-

nen ihren Anhänger an den Messetagen 

zu besonders günstigen Messekonditionen 

auswählen und sich über maßgeschneider-

te Leasing- und Finanzierungsmöglichkei-

ten beraten lassen.

Das Angebot von Wörmann wird während 

der Messe durch weitere Aussteller aus der 

Region ergänzt. So können sich Besucher 

nicht nur über Anhänger, sondern auch 

über passende Zugfahrzeuge informieren. 

Aussteller sind unter anderem die Autohäu-

ser Faber und Braun aus Dachau sowie der 

Mercedes-Benz TruckStore München, das 

Kompetenzzentrum für gebrauchte Nutz-

fahrzeuge, das Lkws aus seinem umfang-

fachthema: anhänger

kennwort: wörmann anhängermesse

Während der Frühjahrsmesse vom 07. bis 09. Juni 2013 präsentiert das Anhänger-Center Wörmann sämtliche Pkw- und Lkw-Anhänger 
und bietet besonders attraktive Messekonditionen. (Foto: Anhänger-Center Wörmann GmbH)
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BESCHAFFUNGSVERZEICHNIS VON A-Z

Das Beschaffungsverzeichnis von A-Z ist ein 
kostenpflichtiger Bezugsquellennachweis, 
der keinen Anspruch auf Vollständigkeit er-
hebt. Ergänzungen werden kontinuierlich vor-
genommen. Nach Stichwörtern sortiert.

Ob s/w, 2c, 3c oder 4c - der Preis ist derselbe!

STICHWÖRTER:

Zusätzlich tragen wir Ihre Adresse kostenlos 
ins Herstellerverzeichnis unter 
www.soll-galabau.de

Abfallbehälter

Absperrpfosten

Aluminium-Auffahrschienen

Anhänger

Arbeitsbühnen

Bänke

Baumschulen

Baumstubbenfräsen

Beleuchtung

Bewässerung

Bodenbefestigungen

Dumper

Fahnen / Fahnenstangen

Fahrrad- und Überdachungssysteme

Internet/Webseiten

Minibagger

Pflasterverlegesysteme

Pfosten und Pfähle

Unkrautbekämpfung
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Arbeitsbühnen

Anhänger

Baumschulen

siehe auch Fa. Georg Langer 
unter Abfallbehälter

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de
www.urbanus-design.de
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Bodenbefestigungen

Dumper Minibagger

Fahnen/Fahnenstangen

Pfosten und Pfähle

Unkrautbekämpfung

URBANUS GmbH
Rönkhauser Str. 9
59757 Arnsberg
Fon: 0049 (0)2932-477-900
Fax: 0049 (0)2932-477-104
info@urbanus-design.de
www.urbanus-design.de

Internet/Webseiten

Pflasterverlegesysteme

Kasulke-ProjektConsulting
Kahden 17 c
22393 Hamburg
Tel.: 040/50019865
Fax: 040/51328137
E-Mail: info@k-pc.de
Internet: www.k-pc.de

Fahrrad- und 
Überdachungssysteme

Beleuchtung

Bewässerung

Baumstubbenfräsen



BITTE HIER IHRE ANSCHRIFT EINTRAGEN

ANTWORTSCHEIN
Bitte per Post oder per Fax an uns einsenden. Ihre Anfragen 
werden von uns kostenlos und ohne Verpflichtung weitergeleitet. 

Und bitte Ihre Anschrift eintragen.

Telefax: 040/606882-88

Rolf Soll Verlag GmbH
BD GALABAU
Kahden 17 b
22393 Hamburg

Telefon:

Zuständig ist:

E-Mail:

BESCHAFFUNGSDIENST GALABAU - MAI 2013
Weitere Informationen sind kostenlos erhältlich von (bitte ankreuzen):

Anfragen, die nach dem 30. August 2013 eingehen, können nicht mehr bearbeitet werden!
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agria 8100 WK 60
agria-neuheiten
arena
atlas weycor
avant multifunktionslader
bagger-tuning
baufinder
beha
bewässerung
birchmeier wildkrautbeseitigung
bomag-economizer
dauerholz
demopark
dücker-uni-mäher
freeworker
fugenmörtel
global-green-space-report
hägele
hesse pixy
hws-verfahren
infrarot
jlg arbeitsbühnen
kurven-gebionen
michaelis-wildkrautentfernung

miniloader
multicar fumo carrier h
peter-lenné-bewässerung
pflastersteine
planierhobel
probst-levelking
probst-zange
profi-mäher
pultdachhalle
rasenkanten
rasensodenschneider
rasentraktoren-baureihe x700
rotationsdüse
rückensprühgerät
santuro
stonex-pflegegeräte
takeuchi tb290
transportkarre
viking
wave-wildkrautbekämpfung
weidt-gelenkgabionen
wildkrautbekämpfung-vier-methoden
wörmann anhängermesse
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